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Marloh freigesprochen .
Neuordnung des versorgungs -

wesens .
Hn seiner Etatsrede hat der Reichsarbeitsminister Schlicke

das inhaltsschwere Wort geprägt , „ man könne nahezu von
einem Zusammenbr u ch des militärischen Ver -
sorgungswesens sprechen " . Was ein solcher Zusam¬
menbruch bedeuten würde , bedarf keiner besonderen Unter -

streichung . Handelt es sich doch um die geldliche Versorgung
eines Personenkreises von etwa 3 bis 4 Millionen Menschen
iii Teutschland , deren große soziale und allgemein - politische
Bedeutung weder der Oeffentlichkcit noch den politischen Par¬
teien bis jetzt in ihrer vollen Tragweite zum Bewußtsein
gekommen ist .

Das gewaltige Anschwellen der Kriegsbeschädig¬
ten - und Hinterbliebenenbewegung mit ihren
mancherlei gewiß nicht immer erfreulichen Begleitumständen
spricht eine deutliche Sprache . Ter drohende Ausammenbruch
des Versorgungswcsens ist eine Folge schwerster und unver -
stzntwortlicher Unterlassungssünden des alten
Regimes . Die militärische Rentenversorgung war bis

setzt militärisch aufgezogen ; Lezirksfeldwebcl gaben
den Ton an , die Aersorgungsämter der G e n e r a l k o m -
in an dos und der K r i e g S in i n i stc r i e n entschieden .
Offizieren und Berufssoldaten , die dem praktischen sozialen
Leben fremd gegenüber standen und für ganz andere Auf¬
gaben herangebildet waren , wurde eine soziale Mission an -
nertraut . die eingehende Kenntnis der sozialen und Wirt -
schaftlichn Bedürfnisse der ' VcrsorgungSberechtigten zur Vor¬

aussetzung hatte und befriedigend eigentlich nur durch gründ¬
lich vorgebildete Sozialbcamte gelöst werden konnte .

Diese Aufgabe ist infolge der Riesenovfcr , die der Kriegs -
Wahnsinn erforderte , zu gigantischer Größe emporgewachsen .
Je schmerer sich die Zlufgaben im Laufe des Krieges gestal -
toten , je nnzillänglicher ivurde der militärische Apparat , der
hierfür zur Verfügung stand . DaS Vsrsorgungswesen stand
nicht im Etat . Keinerlei besondere Mittel waren dafür vor -
gesehen . Die erforderlichen Arbeitskräfte wurden im Wege
der Kommandierung zu den Versorgungsstellen der Truppen -
teile , der Bezirkskommandos und der Versorgungsämtcr ohne
Rücksicht auf die Eignung beschafft .

Dieses System der Kommandierung mußte ' in dem

Augenblick zusammenbrechen , in welchem der Zwang zum
Verbleiben beim Mmtär aufhörte . Dieser Zeitpunkt trat ein
mit dem Beginn der . Revolution und der Temobilmachung .
Dre Arbeitskräfte der Versorgungsbehörden stoben nach allen
Seiten auseinander , um bei dem Wettbewerb um Stellen
im Zivilleben nicht ins Hintertreffen zu geraten . Die Ver -

sorgungsbehörden standen ohne eingearbeitetes Personal in
einem Augenblick da , in welchem zugleich gerade infolge der

Demobilmachung die Versorgungsanträge zu Zehntausenden
gestellt wurden .

War es schon während des Krieges Regel geworden , daß
die Antragsteller monatelang , oft jahrelang auf Bescheid oder

Entscheidung warten mußten , so verschärfte sich dieses Uebet

nach der Revolution begreiflicherweise noch in ganz erheb -
lichem Maße , da die verhältnismäßig geringe Zahl von ein -

gearbeiteten Kräften , die im Vcrsorgungswesen verblieben .
auch nicht annähernd hinreichte , um die gewaltiM Arbeitslast
zu bewältigen .

Diese Zustände sind durch zahlreiche Einstellungen von
Zivilangestellten nicht wesentlich gebessert worden . Durch
den Mangel ay Versorgungsärzten haben sie sich vielfach noch
verschärft . Die Rückstände gingen bei manchen Versorgungs -

cktmtern in die Zehntau sende ! Welches Maß von
Enttäuschung und Erbitterung in den Kreisen der Verior -

. n' iugsberechtigten dadurch erzeugt worden ist , läßt sich mir
�Kcftten gor nicht beschreiben . Anregungen , die schon vor der
- Revolution von Sachverständigenkreisen gegeben wurden , hat
' man nicht beachtet . So hat beispielsweise der Reichsbund
der Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer und Kriegshinter -
bliesicnen schon unter der Kanzlerschaft des Prinzen Max
die Schaffung einer ReichSstelle gefordert , durch welche das

VeriorgungSweien der Zuständigkeit des KriegSministennms
entzogen und die bürgerliche und militärische Kriegsbeschä¬
digten - und Kriegsbinterbliebenensirrsorge einheitlich zu -
sarntnengefaßt werden sollte . Diese Vorschläge hat sowohl der
alte Reichstag als auch die Regierung mit einer leichten

Handbewegnng zu den Akten gelegt . Inzwischen hat der Ge -
danke der Entmilitorisierung immer mebr Boden gewonnen .
Schließlich hat auch der Friedensvertrag einen nicht uner -
heblichen Druck nach dieser Richtung ausgeübt . Es hat sich
als unmöglich erwiesen , den Jst - Stand der Reichswehr mit

Das Urteil .

Im Marlohprozeß hat das Kriegsgericht , wie wir bei

Redaktionsschluß erfahren , folgendes Urteil verkündet : Mar -

loh wird von der Anklage des Totschlages frei -
gesprochen . Wegen unerlaubter Entfernung tvird er mit

drei Monaten Festung bestraft , davon gelten zwei
Monate als durch die Uutcrsuchungshaft verbüßt . Wcgeu
Führung falscher Papiere wird Marloh zu 3lt M. Geldstrafe
verurteilt .

Tie Begründung des Urteils liegt noch nicht vor . Wir

erheben schon jetzt schärfsten Protest gegen diesen Freispruch .
der in der Bevölkerung größte Empörung erwecken wird .

Die Cntente - Note eingetroffen .
Die Note der Enteute ist heute in ' Berlin ein -

getroffen . Tie NeichSregierung berät augenblicklich
über die Stellungnahme zu ihren Forderungen .

Infolge detz Eintreffens der Note und ihres In «
Halts wird die auf 1 Uhr einberufene Sitzung der

Nationalversammlung , die zur Kriegsgefangenrnfrage
Stellung nehmen und einen einmütigen Beschlust sämt «

lichcr Parteien herbeiführe » , sollte , nicht stattfinden .
Statt dessen findet mn 2 Uhr eine Sitzung statt , die fich
mit dein Äeichsnotopfer beschäftigen wird .

Zehntausenden von Personen zu belasten , die nicht militärisch
verwendet werden .

Mit dem 1. Oktober 1919 ist das militärische Versor »
gungswesen nunmehr der Zuständigkeit des Reichs -
arbeitsministeriums unterstellt worden , das
damit eine ebenso schwierige wie undankbare Aufgabe über -
nommen hat . Es gilt jetzt , alle Kraft zusammen -
zunehmen , um den vom Minister angedeuteten Zusam -
menbruch , dessen inncrpolitische Folgen ganz unabsehbar
wären , zu verhüten . Dieser Zusammenbruch kann abgewendet
werden , wenn alle beteiligten Stellen , die Ministerien , Volks -

Vertretung , Beamten und Angestellten der Versorgungsbehör -
den sich der großen Verantwortung bewußt werden , die auf
ihnen ruht . DieKriegsbeschädigtenwerbensich
allerdings mit einer Ent Militarisierung
nicht befreunden können . die lediglich darin

besteht . daßdiebishcralleintonangebenden
Offiziere die Uniform ausziehen und im

Zivil ihre Tätigkeit in demselben Geist wie

vorher fortführen . Das mutz sich gründlich
ändern . Dabei soll selbstverständlich nicht das Kind mit
dem Bade ausgeschüttet werden . Es gibt sehr viele Militär -

Personen , die sich in ihre Aufgabe ganz vorzüglich eingear¬
beitet haben und deren Beseitigung kein Mensch mit fünf
gesunden Sinnen fordern wird , zulebt die Kriegsbeschädigten ,
die sich sogar wiederholt für das Verbleiben solcher Persönlich -
keiten eingesetzt haben . Mehr als sonst in einer Verwaltung
muß hier der Grundsatz der E i g n u n g durchgeführt werden .

Das Reichsarbeiksministeriinn beabsichtigt eiuen voll¬

ständig neuen organisatorischen Aufbau deS Versorgungs -
Wesens . Die Bezirkskommandos werden örtliche Ver -
s o r g u n a s st e l l e n , die über die Ansprüche in erster In -
stanz entscheiden . Ueber den Versorgungsstellen erheben sich
die V e r s o r g u n g s ä m t e r . bei deren Ausgestaltung die

bisherigen Versorgungsämter die Grundlage abgeben , zugleich
aber als besonders Abteilung au die LandesfinauFömter an -
gegliedert werden sollen . Die V ersorg , mySämter »vi od er sollen
sich gliedern in eine Abteilung für Rentenversorgung
und in eine Abteilung für ärztliche Kriegsbeschä¬
digte n f ü r s o r g e. Unmittelbar uutcrstellt sedoch sind sie
dem Reichsarbeitsministerium , in welchem eine besondere Ab -

teilung für die Kriegsbeschädigten - und Kriegs -
Hinterbliebenenfürsorge besteht , welche künftig
also d ' e soziale Kriogsbeschädigten - und Kriegshinterbliebc -
nenfürsorge sowie das Versorgungs - und Lazarettwesen um -
schließt . DaS von den Kriegsbeschädigten seit langem gefor¬
derte Rc ' ckisinvalidenamt beginnt also in dieser
Form Wirklichkeit zu werden . Vorailssichtk ' ch werden künftig
im ganzen dem NeichSarbeitSministerium 23 Versorgung� »
ämter und W9 Versorgungsstellen im Reiche unterstellt sein .
Alle diese Stellen tragen den Charakter von Reichsbehörden .

Welche Bedeutung diesen neuen Aufgaben des Reichs -
arbeitsministeriums zukommt , maa die Tatsache erhellen , daß
mit dem 1. Oktober l9l9 etwa 49 999 höhere , mittlere und
untere Beamten sowie Angestellte in deh iDenst des Reichs -
arbeitsministeriums treten mußten Im Ergänzungshaus -

Haltsetat für das Halbjahr 1. Oktober 1919 bis 3l . März 1929

sind für das Heeres - und Marinelazarettwesen 299 Millionen

Mark , für die Versorgungsbehörden 79 Millionen Mark ein -

gestellt . Die Renten selbst erfordern eine Summe von

lährlich rund 4,6 Milliarden Mark , die durch das

zu erwartsiide neue Versorgungsgesetz sowie durch Neu -

anerkennungen voraussichtlich noch eine wesentliche
Steigerung erfahren wirSz.

Die beim Reichsarbeitsministerium errichtete Abteilung
ist so groß und bedeutend , daß sie auch räumlich in würdiger
und arbeitsfähiger Weise untergebracht werben mußte . Er -

freulicherweise hat das Reichskabinett hier einen Weitblick

gezeigt , der auch in Kriegsbeschädigten - und Kriegshinter�
bliebeneukreisen vollste Anerkennung finden dürfte . Die bis -

herige Kaiser - Wilhelm - Akademie , die der militärärztlichen Aus -

bildung gewidmet war , mit ihren hervorragenden wissen -
schaftlich - medizini scheu Sammlungen und sonstigen ausge¬
zeichneten Einrichtungen soll für die Zwecke der Kriegsbeschä¬
digten - und Kriegshinterbliebenenfürsorge künftig ausschließ -
lich zur Verfügung stehen . Diese Lösung wird eine groß -
zügige Leitung des ganzen Versorgungswesens von einer

Zentrale aus ermöglichen . Die wissenschaftlichen Einrichtun -
gen können Kriegsbeschädigten und den in ihren Diensten
stellenden Aerzten unmittelbar nutzbar gemacht werden . Es

sind die Voraussetzungen gegeben für d ' e Schulung med Aus -

bildungen von Sozialbeamten , die künftig Träger der

Fürsorge sein werden .

Möge von dem so geschaffenen Reichsinvalidenamt aus -

gehen ein neuer befruchtender Geist deS sozialen Verstand -

nisses für Kriegsbeschädigte und - Hinterbliebene , der allein

zur völligen Gesundung deS militärischen Versorgungswesens
führen kann .

» .

Der /pmpathische� yeer v . Ke) ?e! .
Die „ Deutsche Tageszeitung " widmet in ihrer Dienstag «

Morgenausgabe dem Marloh - Prozeß einen Leitartikel , der

an eisenstirniger Verlogenheit jeden Rekord schlägt . Die

unschuldigen Opfer Marlohs bleiben für die „ Deutsche Tages¬
zeitung " trotz aller gegenteiligen Feststellungen „ M e u t e -

rer und zweifelhaftes und unzweifelhaftes
Gesindel " . Auf Marloh falle kein Makel , er habe
höchstens die Grenzen der Notwehr überschritten . Was der

Prozeß aufgedeckt hat an Schieberversuchen , der Justiz
Schnippchen zu schlagen , das hat beileibe nichts mit Militär

und Offizieren zu tun . Die Behauptung , es seien Militärs

gewesen , die die Gerichtsverhandlung gescheut hätten , ist nach

Ansicht des Agrarierblattes eine „ tendenziöse Lüge " . Den

Pfarrer R u m p , der die ungeheuerliche Verschwörung der

Militärs gegen die Justiz enthüllt hat , hätte die ,' . Deutsche

Tageszeitung " „ ohne Bedauern entbehr t " . Das

glauben wir gern , daß der „ Deutschen Tages - eitimg " diese
Aussage mehr als peinlich ist . — Herr v. Kessel aber wird
ein „ in seiner Landsknechtstreue fast , sympathischer
Helfer " genannt .

Dekligegenüber beginnt die seelenverwandte „ Deutsche
Zeitung " vorsichtig von Herrn v. Kessel abzurücken .
Seine Mutter babe Estber mit Vornamen geheißen und sei
eine geborene Moser . Also Herr v. Kessel vielleicht ein Jude ?
Der rettende Ausweg !

Die „ Freiheit " behauptet , daß für eine Flucht d e S

Hauptmanns v. Kessel Vorbereitungen getroffen wer¬
den und daß im Autopark L ü t t w i tz ein großes 79pferdigcS
Auto mit eingebautem Tau ? für 999 Liter Benzin sowie
12 besten Reservereifen dafür bereit gehalten werde . Ganz
gleich , ob dies zutrifft oder nicht , halten wir eine I n h o i -
t i e r u n g- des . Herrn v. Kessel auf Grund der schweren Ver -
dachtmomente . die der Prozeß gegen ihn ergeben hat , für
durchaus geboten .

O

In der DienStag - Morgennummer der „ Freiheit " wird
die Behauptung ausgestellt , daß das . „ waS selbst ein Luden -
dorff nicht fertigbekommen bat , nämlich einen Befehl , die
gefangenen Franzosen oder Engländer zu erschießen . daS
haben Noske und Reinhard fortia bekommen gegen die eige -
neu Volksgenossen " . Demgegenüber sei der am 9. März er -
gangene Befehl des Oberkommandierenden in den Merken
nochmals wiedergegeben : „ Die Grausamkeit und Vestiafität
der gegen uns kämpfenden Spartakisten zwingt mich zu . fol -
gendem Befehl : Jede Person , die mit der Waffe in
der Hand gegen Regierungstrnppen kämst -
send angetroffen wird , ist sofort zu erschießen " . Es steht
also fest , daß nur erschossen werden sollte , wer mit ter Waffe
in der Hand kämpfend angetroffen wurde .



Ver verrückte Attentäter .
Der frühers Volksbeauftrogts Dittmonn hat auf dem

Parteitag der Unabhängigen Sozialdemokratie
in Leipzig Anklagen gegen die Justizbehörden aus Anlaß
des Attentats auf den Abgeordneten H a a s e erhoben .
In seinen Anschuldigungen hat Dittmann behauptet : „ Die

Passivität der Justizbehörden wirkt wie eine Begünstigung der

Mordtat , und das um so mehr , als Nachrichten in der Presse
veröffentlicht wurden , nach denen man annehmen muß , daß
die Staatsanwaltschaft sich lediglich als Fürsorgebehörde für
den Täter betrachtet hat . "

Dittmann gründet seine Anschuldigungen auf die Tat -

fache , daß bereits vier Wochen nach der Tat mitgeteilt wurde »
daß der Täter nach einem ärztlichen Gutachten „ strafaus -
schließend geisteskrank " sei . Sonst brauche man Monate ,

ja Jahre , um solche Untersuchungen vorzunehmen und solche
Feststellungen zu treffen .

Dazu erklärt nun der zuständige Gerichtsarzt Geheimer
Medizinalrat Professor Dr . Straßmann folgendes :

Ich habe aus der Untersuchung des Voß die sichere Ucber -

zeugung gewonnen , daß er nicht nur zur Zeit der Tat wie schon
einige Zeit vorher an einer chronischen Geisteskrank -
heit litt , sanidern auch , daß die Tat selbst unmittelbar aus dieser
Krankheit , aus den bei ihm vorhandenen Wahnideen hervor -
gegangen ist , und daß offenbar keine Rede davon sein kann .
daß er von dritter Seite zur Ausfüihrung der Tat benutzt
worden ist .

Wenn ich irgendwelche Zweifel an der Beurteilung des Gei -
steSzuftandes für möglich gehalten hätte , würde ich bei der
Schwere der Straftat sicher die Beobachtung in der Irrenanstalt
beantragt haben . Ich hätte diesen Antrag aber doch nur damit
begründen können , daß der �all nicht unzweifelhaft liegt . ' Das
wäre gegen meine feste wisienschoftliche Ueberzeugung gewesen ,
und gegen diese zu handeln , konnte mich auch nicht die Voraus -
ficht bestimmen , daß mein Gutachten aus Unwissenheit oder Bös -
Willigkeit hervorgegangenen Angriffen ausgesetzt sein würde .

In dem ausführlichen Gutachten des Gerichtsarztes vom
5. November heißt es unter anderem :

lieber die gerichtsärztliche Beurteilung des Zustandes können
keine Zweifel herrschen . Es liegt offenbar bei Voß jene Form
der Geistesstörung vor , die als Paranoia , als Verrücktheit
im engeren Sinne bezeichnet wird . Er gehört zu jenen
Fällen von Geistesstörung , in denen sich von Anfang an klar er -
kennbar ein dauerndes unerschütterliches Wahnshstem bei
vollkommener Erhaltung der Besonnenheit und der Ordnung des
Gedankenganges herausbildet .

Der Gerichtsarzt gibt sein Gutachten deshalb dahin ab :

Johann Voß leidet seit mehreren Jahren an einer

Geisteskrankheit in Form der Verrücktheit . Er befand sich
danach zur Zeit der Tat in einem Zustand krankhafter Störung
der Geistestätigkeit , der seine freie Willensbestim -

mung ausschloß . Er ist als gemeingefährlicher
Geisteskranker anzusehen .

_ Durch diese Darlegungen werden ohne weiteres auch alle

übrigen Anschuldigungen hinfällig , die Dittmann erhoben hat .
Die Tendenz dieser Anklagen ist indessen deutlich erkennbar :
Sowohl das bedauerliche Attentat gegen Haase als auch das
Verfahren gegen den geisteskranken Altentäter sollten zu
politisch - agitatorischen Zwecken ausgenutzt werden .

Sklavenhandel .
In der Holtcnauer Schleuse wuLde am Freitag der englische

Dampfer Santa Helena angehalten , der neben 4M kriegsmäßig
auZgerüsteien polnischen Soldaten 600 deutsche KriegSge -

fangen « aus dem Jnternierungslager F e l t h a m in England
an Bord hatte . Der Dampfer sollte nach D a n z i g gehen , von wo
ans die Kriegsgefangenen ihrer Ansicht nach nach Polen ver -

schleppt und in die polnische Armee eingereiht
werden sollten Es war ihnen jede Bewegungsfreiheit unter -

bunden . Als das Schiff sn der Holtenauer Schleuse festgemacht
wurde , erschollen aus den Bullaugen deutsche Hilferufe mit der

Bitte , die Eingesperrten vor der Verschleppung nach Polen zu be -

wahren . Einem Gefangenen gelang es , durch ein Schiffsfenster

auf die Schleuse zu flüchten . Der Vorfall wurde sofort der Ost -

Magöalena .
Uraufführung im Charlottenburger Opernhaus .

In dem Lotteriespiel der Opernwahl hat Georg H a r t m a n n

wiederum eine Niete gezogen . Darüber wird ihn und uns der

krampfhafte Achtungserfolg nicht täuschen . H. H. H i n z e ! m a n n,

der dem jung verstorbenen Bienstock „ Sandra der Narr " dichtete ,

versuchte in der Madalena mit einem reichen Gläubigleitsgefühl die

sinnliche Liebe des Pilatus in harten Kontrast zur himmlischen , dem

Jesus von Nazareth zugewandten Liebe der Magdalena zu setzen .
Das geschieht mit dickem Pinselstrich ; aber diese warme Idee ist

nicht imstande , drei Akte zu füllen , nachdem er erste bereits ihr

bestes Mark ausgenutzt hat . Wir wissen bereit » alles und fühlen ,

daß die große Reinigung dieser Sünderin und ihres Buhlen durch

die Gnade Christi kommen wird . Ihre Seele ist so erfüllt von der

Verzeihung des Meisters , daß sie , selbst Jünger seines Wortes ge -

worden , sogar dem Schächer Judas , der aus Neid verriet , Segen

und Verzeihung gewähren kann . Und als der Nazarener gekreuzigt

ist . zeugt Magdalenas Stimme für die Dauer seiner Lehre . Zwar

stirbt Judas , aber den Kampf zwischen Pilatus und dem jungen

GrachuS endet sie durch Erhebung ihrer Sinne zum Göttlichen .

Diese lvriichen und gefühlsbeladenc n Szenen sind in ihrer orato -

rienhaften Breite , in ihrem Mangel an Bewegung und Geschehen kein

Drama . Ueber den starken Ton des Anfangs kommen Mitte und

Ende nicht hinaus . Musik hätte verdecken , vergessen machen können ,

was diese geschichtsscheue Episode an Fehlern , Gebrechlichkeiten . Un -

Möglichkeiten enthielt . Fritz K o e n n e ck e bat zur Oper keine Be -

gabung . Er folgt der Deklamation des Gedichts zwar mit einer

Andacht , die für die Persönlichkeit des innerlich gewiß ergriffenen

Komponisten einnimmt . Wer welch ein Mangel an Plastik , welche

bleierne Schwer « der Motive , welche ungeschickte Hand , die Orchester -

Palette zu verwenden ! Tie Musik hebt an . um nach zehn Takten

in einem belanglosen Decrescendo zu versanden ; nach einer Pause

erneutes Einsetzen der gleichen Motivteilchen , und im selben mono -

tonen Wechsel von Pause und Musikdürstigkeit gebt es drei Akte

durch . Die Musik klebt , die Erfindung stockt , das Hauptthema des

Werks stammt notengstreu von Mascagni , vergebens ein Hinhorchen

selbst auf klangliche Sondereffekte . Als einzige Oasen zeichnen sich

die Bekenntnisse der Magdalena im zweiten und dritten Akt durch

pastose Wärme ab

Die Darstellung half gesanglich nur durch Emma V i l m a r -

Hausen , spielerisch durch den spitz charakterisierenden ' Harry

Steter tJudas ) der Schwerblütigkcrt des Werkes vorlvörrs .

Scheidt ( Pilatus ) , in einer unausstehlich grimassierenden Maske ,

polterte und schrie und rannt « , wie im Käfig . Der Glanchus Lau »

b enthals hatte Form und Haltung , ist aber in der Dichtung

seestation gemeldet , die hierauf verfugte , daß der Dampfer so lange
festgehalten werde , bis der Fall geklärt sei . Das Ergebnis von

Verhandlungen mit dem Kapitän war , daß 500 Personen ,
die den Wunsch äußerten , ausgeschifft wurden . Etwa 100 aus

Polen Gebürtige blieben an Bord zurück . Nach Abgabe eines

P r o t e st e s ließ der Kapitän fein Schiff zur Fahrt nach Danzig
wieder in See gehen .

Wie Wolff meldet , ist wegen der Durchfahrt des englischen
Dampfers Santa Elena mit deutschen Kriegsgefangenen durch den

Nord - Ostsee - Kanal und des mehrfachen Gebrauchs von Schuß -

Waffen durch die Besatzung des Dampfers , die sich als Ver -

letzung deutscher Hoheitsrechte und de ? W a f f e n st i l l st a n d s -

Vertrages darstellen , von der deutschen Regierung bei der
interalliierten Marinekommission ( Panac ) nachdrücklich E,n -

s p r u ch erhoben worden .

Kurzes Geüächtms .
Die . Kreuz « Zeitung " — oder ist es ja Graf Westarp selber ,

der ja dem Blatt mit der eisernen Stirn seine ganze Arbeiiskraft

vermacht hat , — entrüstet sich furchtbar darüber , daß eine Ver -

sammluiig der Teuischnationalen mit Gras Westarp als Svrecher
in der Hasenheide von Gegnern gestört , ober nicht gesprengt
wurde . Aus ihrem Bericht selber geht hervor , daß man Graf
Wcstaip rrdeu ließ , obwohl bei der Masie der anwesenden Gegner
eine Svrengung ohne weiteres möglich gewesen wäre . Dennoch

große Entrüstung rechts !

Ach. was haben große Herren alle für ein kurz Gedärm !

Bei bescheidenstem EiiiinerungSve , mögen hätte doch die . Kreuz «

Zeitung " daran denken müssen , daß am 14. November von

ihren eigenen Gesinnungsgenossen unter Führung
dcS deutschnationalen Abgeordneten Lawerenz die Versammlung

Vorgeschichte .
Die blutigen Ereignisse des 21. Februar , die mit der Er -

mordung dcS bayerischen Ministerpräsidenten Kurt
E i S n e r durch den Grafen Anton Arco - Valley einsetzten
und weiterhin die Nied . richicßung des Ministers Auer , des

LandtagSabgeordneien . O s e t und des MajorS G a r e i S sowie
den Zu ' ammenbruch der bayerischen Regierurig und de » Landtages
zur Folge hatren , dürften noch so >ve>t in Erii ' iierung sein , daß
folgende klirre Voigcschichle wohl ein hinreichend llares Bild von
den Geichebnissen gibt :

Als Elsner rn den letzten Februartagen nach verschiedenen
Differenzen mit der Reaktion sowohl wie mit seinen eigenen
Parieisreunden drohte , die b o y e r , s ch e Nationalversamm -
lung nach Hause schicken zu wollen , wurde er am Vormiliag deS
21. Februar auf dem Wege zum Landlag von dem Grafen Arco -

Valley niedngeichostcn und geiölet . Der Tnier leibst wurde von
den Polten des LandlagsgebäudeS durch acht Schüsse verletzt . Nach
Verknndung der Blullai > m Sitzniigsiaal des Landtages wurde die

Sitzung um eine Slunde vertagt ; nach ihrer Wiedereröffnung drang
plötzlich durch eine Seilentür ein Mitglied des Arbeiter - und Sol -

dalenrates , der Metzger Lindner in den Sitzungssaal und schoß
mit einem Revolver zunächst den sozioldeniolratiichen Minister
Auer , dann den Zentrumsabgcordncteii O i e l und schließlich » den
Referenten deS Kriegsministeriums Maror GareiS nieder . Durch
eine » weiteren Schuß wurde auch der damalige Kriegsminister
Roßbau pter verwundet .

Die Folgen dieser Bluttat sind belannt . Die alte Regie -
rung mußte nach Bamberg flüchten und erst die Wiedcrerobe -

rung Münchens durch die preußischen und würtiernbergischen Regt -
meiner schuf Ordnuilg >n der bayerischen Haupistadt .

Lindner flüchtete » aw dem Ausland , über die Schweiz nach
Ungarn , und wandte sich nach dem Zusammenbruch der Buda -

pestcr Räterepublik nach Wien , von wo er unter gewissen Be »

dingungen an Boyern ausgeliefert wurde . Das dritte Opter
Lindneis , Minister Auer , leidet noch heule an den Folgen der

schweren Schußverletzung .
In dem Prozeß sind über 100 Zeugen und 4 Sachverständige

geladen . Neben Lindner sind noch der Bäcker Georg Frrsch , der

schlecht bedacht ; doch entschädigte Laubenthal durch manchen wirk -

lich gut sitzenden Ton . Fehl am Platz der asthmatische S ch ö p f l i n

als Hohenpriester . Eine überlegene Regie war nicht fühlbar . Am

Pult versah K r a s s e l t sein nicht sonderlich dankbares Amt .

Kurt Singer .

Ter deutsche Ersah für die Löwener Bibliothek . Die verschiede -
neu Ausschüsse zum Wiederaufbau der Universität und der Biblio -

thek in Löwen haben sich konstihnert und ihre Arbeiten begonnen .
Demnächst wird eine Kommission die deutschen Kunststädte bereisen ,
um in den öffentlichen Sammlungen diejenigen Werke herauszU -
suchen , die als Ersatz der zerstörten Werke der Bibliothek in Löwen
einverleibt werden sollen .

Kommunalpolitische Probleme heißt ein neues Buch deS preu¬
ßischen Ministerpräsidenten Genossen Paul Hirsch , das dem -

nächst im Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig erscheinen wird .

Hirsch gibt in seinem Werke in großzügigen Umrissen Richtlinien für
die Fortführung der Stcinschcn Reformen Aus dem Inhalt seien

hervorgehoben : Tie Stellung der Gemeinden im neuen Deutschland ,
Die Gemeinden während des Krieges , Gemeindesozialismus , Kom »
munale Lebensmittelversorgung , Kulturpolitik der Gemeinden , Kom .

mnnale Wohlfahrtspflege und kommunale Gesundheitspflege .

Schall und Rauch . Reinhardts Erstling , das Kabarett „ Schall
und Rauch " , sollte gestern unterhalb des RiesenoauZ . seiner letzten

Schöpfung , fröhliche Urständ feiern . Di « VorauSietzuiigea waren

nicht die vortrefflichsten , es sieht noch alles zu neu aus , und das

Publikum war wohl Aim Teil gut - usgeschniilen . aber weniger gut

eingestellt . . Im Zeitalter der schlechten Bahnoerbindungen ist «Z

außerdem «in Frevel , nach später Ansetz . ing noch später zu b<-

ginnen . Was das Ganze bedeuten sollt Zöhlcn wir auf : Der Kon -

ferenzier , der den Musensaiat e. n. ettc : «, war nicht ganz auf dcr

Höhe , er verquatschte äch nicht überzec tSiid genug . Auch der Zirkus -
direktor sagte zu sehr auf . Mit dem Pierrot (v. W a n g e n h e i m)

begann das Milicu , er war zu gut für das Pudütum , ein richtiges

müßte man wohl von Paris beziehen , zugi mindesten von München .

Laga Herdmcnger , eine schlanke Erich . inung , gab feinste

Tanzkulrur . Dann kam K lab und , frech , ohne Ppse . und sprach

seinen Speech . DaS größte Hallo weckte Paul Grätz als dufter

Berliner Junge mit dem Bauckstaden . Kein Wunder , denn der Text

von Theobald T iger war ein Ende von weg . politisch « Satire ,

wie sie eben nur Theobald Tiger bauen kann . Dann ein F i l m.

Ein Tao aus dem Leben des Reichspräsi . e nen . lebend ». Karrsta -

tur . m. die des Witzes nicht entbehrten , aber doch , gemessen an den

dänischen Leistungen auf diesem Gebiete , sehc s - bwach waren Dw

Evstiot die ans dem Programm stand , kam n' ckt . sie fehlte wirk -

tich . Bland ne E b i n g e r , das „ Mädchen au ? der Bar " ! bot Uetz

ihrer reffen Natürlichkeit nur zum Teil erciatz . Die Dadaisten

waren auch da , und mit Recht , denn es läßt nch nicht ab ' treiten ,

i-rfi die Dadaisten fast die einzigen noch n. d, die d: e richtige Toll -

bcit - m Handgelenk haben , und ein Suick Geist dazu Sic ließen
ein Puppenspiel von Walter Mehring los , dessen oon dein Maler

der deutschen Liga für Völkerbund in der Philharmonie
in wüstester Weise gesprengt wurde ! Die ebenialls
deutschnationale „ Post " hat ja mit Begeisterung geschildert .
wie mitgebrachte Triller - und Signalpfeifen ,

"
Kinderrat -

schen und Klappern im Verein mit Tmpimmenimitaloren da «
hehre Werk voll ' ührten . Nach diesem lümirielhasie » Auftreten wäre
es nur eine wohlverdiente Züchtigung gewesen , wenn
den Deutschnationalen jede öffentliche Versammlung in Berlin
gesprengt worden wäre . Sie sollten dankbar sein , daß man ihnen
nickt Gleiches mit Gleichem vergilt , und wenn einmal wirtlich Ver -
sammlungsslörungen vorkommen , sich reuig an ihre eigene
Nase fassen .

Kleine politische Nachrichten .
Die Arbeitszeit in den Bergwerken . Der vom Arbeits -

minister eingesetzte Ausschuß zur Prüfung dcr Frage der Ar -
beitSzeit im Bergbau des Ruhrgebiets trat Montag in Essen
wieder zusammen . Ter Ausschuß besteht aus je 6 Vertretern dcr
Arbeitgeber und Arbeitnehmer des Bergbaus und 0 wiffenschaftkichen
Sachverständigen . Als Vertreter des ReidhSarbeitsministers nahmen
Ingenieur Lüdemann und Negierungsrat Tr . Bodenstein an
den Verhandlungen teil .

Der „ Dolchstoß von hinten " . Um die Ehre der schwergeprüften
Heimat gegen die Angriffe der Obersten Heeresleitung zu schützen ,
veranstaltet der „ F rieb enSbundderKriegSteilnehmer "
am Sonntag , den 14. Dezeniber , vormittags - 11 Uhr . im Ver -
liner LehrervereinShause eine öffentliche Kundgebung : „ Der
„ Dolchstoß der Heimat " — eine Lüge ! " Es werden
sprechen : Karl Vetter . Hauptm . a. D. Willy Meyer , Jgnaz
W r o b e l , Dr . Rudolf B r e i t s ch c i d und Artur Z i ck l e r . Gäste
willkommen . Zutritt frei .

Lmöner .
Graveur Karl M e r k e r t und der Lagerkontrolleur Georg Schlund
wegen Beihilfe zum Mord bzw . chegen Mortveriuib angeklagt . Die
Verteidigung des Hauptangcktaglen Lindncr hat Rechtsanwalt
S a u l e r « München übernommen .

Der Prozeß geaen den Grasen Arco - Valley , der ursprüng -
lich am 5. Dezember d. I . statlsinden sollte , mußte infolge der
Schußverletzungen ArcvS auf unbestimmte Zeit vertagt werden .

verhanülung .
Erster Tag .

München , den 9. Dezember 1919 .
Unter großem Andrang des Publikums begann Dienstag

morgen vor dem Volksgericht am Landgericht München l die V e r -
Handlung gegen den Metzger Lindner und Genossen wegen des
Revolverattentats auf den Minister Auer und der Ermordung des
bayerischen Landtagsabgeordneten Ofel und des Major - im
Generalstab Gareis . Zur Aufklärung dcr heute noch mysteriösen

. Begleitumstände der schrecklichen Mordtaten sind neben dem gegen -
wärtigcin bayerischen Ministerpräsidenten , dem damaligen Kultus -
minister Hoffmann , auch der bayerische Justizmini st er Müller -
Meiningen , mehrere Staatsräte und «ine große Zahl von A b g e -
ordneten des bayerischen Landtags neben dem überlebenden
Opfer des Attentats vom 21 . Februar d. I . als Zeugen zu dee
heutigen Verhandlung geladen .

Der ' -

Hauptangeklagte , Metzger Alois Lindner ,

ist « in mittelgroßer fchioarzh aariger Mann mit - starkem schwarzem
Schnauzbart . Seine Mitangeklagten , die der Beihilfe am
Doppelmord , verübt an dem Landtagsabgeordneten Dr . O s c l und
dem Major Gareis , beschuldigt werden , sind dcr verheiratete
Bäcker Georg Frisch aus Chan in der . Obcrpfalz , der Graveur Karl
Merkert und der Lagerkon troll « ur Georg Schlund aus Nürnberg .

Nach dem Z « u ge n a u f r u f , dor die Anwesenheit von vier
Sachverständigen und 64 Zeugen ergibt , trug zunächst dcr An -
klagevertreter

die Anklageschrift

bor , die den Metzger L i n d n e r beschuldigt , am 21 . Februar d. I .
vormittags kurz nach 11 Uhr in seiner Eigenschaft als u n a b -

Gross geschnitzte Figuren unübertr tfl w groiesk w' rlen und den
Titel des Stückes „ Einfach klassisch " verdienen . Zwischen die Dar -
bietungen schnasselte Junkermann als unverbesserlicher Sece -
nissimuS seine dösigen Bemerkungen : Alles in allem : Manjiaiin
so weiter machen . Die Türe , die mit lautem Knarren die Elim -

mung zersägt , wird sich schmieren lassen . Was sich nicht ändern

läßt , ist daS Publikum , aber da » ist nun mal so. o. z.

Kirchenkonzerte . Das von ebemaligen Schülern de » DomchoxS
unter Leitung von Kurt Langner in voriger Woche in der
Jerusalemer Kirche abgehaltene 5wnze >t brachte Mäiiner -
chöre aus dem 16. bis 19. Jabr hundert , die von deni nicht icbr
starten Cbor meisterbaft ausgeführt wurden . Herrlich kamen Franz
Schuberts „ Webmut " und „ Grab und Mond " heraus . O' . aanist
Wolfgang Reimcinn spielte Bachs Orgelkonzert D- bloU » nd Reger «
Phantasie über das Lied „ Alle Meniwen müssen sterben " . — Das

Orgelkonzert im Dom , das Prof . Walter Fi ' cher am DorninSlag
abend gab , bot meisterbaft zu Gebor gebrachte Komposiiionen von
Bach , Händel » . Reger . Außerdem seine Improvisation über „ Weib -
nacklslieder " . Herrlich klangen Schnbcrls „ Gebet " und Schumanns
. Abendlied " für Orgel und Cello ( Herr Armin Liebermann ) iowie
MendelslobnS „ Vaterunser " für Altstimme . Violine und Orgel
( Frl . Leydhecker Alt und Frl . Fürst Violine ) durch den dickt -

gefüllten Raum . Und diese künstlerischen Darbietungen für 30 Pf .
Eintrittsgeld ! B.

Ter Völkerbund - Palast . Die Pariser Akademie der schönen
Künste hat kürzlich ihren Urteilsspruch in der Architckturkonkurrenz
um den großen Rompreis gefällt , der als Aufgab : den Teilnehmern
am Wettbewerb den Entwurf zu einem Palast für den Völkerbund
in Genf gestellt hatte . Der erste Preis wurde einem Architekten
Carlu aus BonmereS zugesprochen .

Tbeatcr . Km « t a a t s t b e a t er ( SchanlPielbauS ) finde ! am
12. Dezember die Erf . aulsübrung dcr Ncuewlludierung des . ,T i I b e ! in
2 c 1 1* statt . In d- n Hauptrollen : Basscrn ann . Becker , Ebile . Kortner ,
Kran . . -neck, Lcfsler und Etzbach und die Damen Nesf, Pategg , Süssen . —

In dcr Komischen Oper findet morgen die t<X>. Anssübrung dcr Qpciclt «
. Liebeszaubcr " von LSkar Strauß unter persönlicher Leitung des Kom -
ponisten statt .

Musik . Da « sünste SonntagsmIttagSkonzcrt im Schiver - Tbrater Cfjar «
lottcnburg am nächsten Sonntag millag 12 Uhr bringt ausschließlich Werte
von Mozart : die. Kleine Nachtmusik und das Klarinctlcnguinlctt . Hcilba
Stolzenberg singt u. a. die Arie aus „II rs pastoro " mit obligater Vio¬

line . Eintrittspreis 2 M.

Im Tom veranstaltet Prof . Walter Fischer am kommenden DonnerS -
tag b Ubr ein Orgelkonzert unier Mitwirkung von Frau Maitha Tbanner -
Osser <SoPran >, Frau Paula Weinbanm <A>t > und Herrn Ernst Pelz
lCello ) . DaS Programm enthält Weihnachtsmusik . Eintritt frei gegen Eni -
nähme eine « Programms .

Eine Bücherei der Weltliteratur . Der Jnselverlag läßt eine
neue Büchel lolgc erscheinen . Sie wi- . d von ( Stefan fs w e i g heraus «
gegeben und heißt „Bibliolheca Mündt " . Sie wird die Meistcrwerle aller
LiteraUiren in den Lttginalivrachcn — Dentlrfi . Franzölilch . Englisch .
Lateinisch . Griechilch . Italienisch . Spanisch , Hebräisch — enthalten und in

schneller Folge sortgesühtt werben .



gängiger DolkSbeauftragtcr in den Sitzungssaal d�s

öayxiiischen Landtags eingedrungen zu sein und den Minister Auer
durch zwei Revolvcrschüsse niedergestreckt zu habe » . Im Arbceterrat
hatte sich eine ganze Reihe radikaler Elemente zusammen -
gefunden , die auf den Minister Auer schimpften und ihn beschul -
digten , das Altentat auf Eisner angestiftet zu haben . Am wüstesten
sollen sich L i n d n e r �und dar Bäcker Frisch dabei benommen
haben . Sie ergingen srch in lauten Verwünschungen und erklärten ,
Auer müsse erschossen werden . Wohl versuchten ruhige Elemente
die Aufgeregten von exzentrischen Taten abzuhalten . Lindner und

Frisch liegen sich aber nicht halten und stürzten

in den Landtagssitiungssaal

in der ausgesprochenen Absicht , wie die Anklage behauptet , Auer
zu ersckiicsten . An der durch eine Portiere verdeckten EingangStür
blieb Lindner einen Augenblick stehen , trat dann aber an den
Ministertikch heran und gab aus allernächster Nähe auf Auer
zwei Schüsse ab , die ihn lebensgefährlich verletzten . Frisch
stand während dieser Zeit in unmittelbarer Nähe Lindners , bereit ,
ihn im Notsalle zu unterstützen und zu decken . Lindner ging dann
nach der Tat , nocb immer scbuhbereit , rückwärts auf die Tür
zu . Hier stellte sich ihm der Mazor im Generalstabe Gareis ent -

gegen , um den Mörder von weiteren Tätlichkeiten abzuhalten und
auch wohl ihn feitzunebmen . Lindner schoß nun auch den Major
Garciz nieder , der noch am Abend desselben Tages seinen Ver -
letzungen erlag . Dann schoß Lindner wahllos auf die dicht ge -
dcänzle Menge der Landtagsboten und tötete so den Zentrums -
abgeordneten L s e l.

Wegen dieser Taten wird L i n d n e r vom Staatsanwalt eines
Verbrechens des versuchten und zweier Verbrechen des voll -
endeten Mordes , der Bäcker Georg Frisch des versuch -
ten Mordes beschuldigt . Dem dritten Angeklagten Graveur Karl
M e r t e r t wird zur Last gelegt , daß er Lindner nach der Tat
Zuflucht gewährte und zum Schutz des Angeklagten noch ein

Maschinengewehr in seiner Wohnung aufgestellt hat . Der vierte
Angeklagte Lagerkontrollcur Georg Schlund wird beschuldigt ,
zwei Tage nach der Tat den Hauptangcklagten Lindner in einem
. itraflwagen der Heeresverwaltung nach S a l z b ur g gebracht zu
haben .

Hierauf wird in die Vernehmung deS Angeklagten Lindner
eingetreten .

Ter Angeklagte L i n d n e r , der ziemlich selbstbewußt und
etwas pathetisch auftritt , gibt bei seiner Vernehmung an , daß er
am 14. August 1887 in Fehlheim a. Donau geboren sei , das
Metzgergcwcrbe erlernt habe und zuletzt Schenkkellner und

Mitglied de ? revolutl » nären Miimhcncr Areiterrats

gewesen sei . Er erklärt , dagegen protestieren zu müssen , daß man
ihn nach seiner Auslieferung aus Oesterreich hier vor das Volts -
g e r i ch t gestellt habe . Er gehöre vor das S ch w u r g e r i ch4 .

Rechtsanwalt Snutcr , als Verteidiger des Angeklagten , erklär :
hieraus , daß er sich diesem Protest anschließen müsse . Er protestier :
gegen die Zuständigkeit des VolksgsrichteS im Fall Lindner
und beantrage dessen Ueberwcisung an daS Schwurgericht . Ober -
landeSgerichlsrat N e i d h a r d t : Tic Entscheidung bleibt wohl
am besten dem Endurteil des Volksgerichtes vorbehalten . Rechts -
anwall Sauter : Ich halte das nicht für richtig . Damit würde
unter Umständen die ganze Verhandlung illusorisch sein , und ich
beantrage daher , vor Eintritt in dieselbe zu entscheiden . Staats -
anwalt Hahn : Ich beantrage , dem Protest der Verteidigung
keine Folge zu geben . Rechtsanwalt S a u l e r : Aus den Schrift -
sützcn der Staatsanwaltschaft ergibt sich , daß diese das

Volksgericht «IS Ausnahmegericht

betrachtet , als ein Gericht , das zu besonderen Zwecken zusammen -
gesetzt ist . und zwar für den Zustand innerer Unruhen . Ich betrachte
es geradezu als eine Beleidigung für einen modernen Staat ,
Nre es Deutschösterreich ist , wenn man seine Forderung , den An -
geklagten vor kein Ausnahmegericht zu stellen , so auslegt / Die ?
ganze Verfahren ist ein Schaden für das Ansehen / unserer Rechts¬
pflege Staatsanwalt Hahn : » Mein Rechtssrandpunkt ist
Deutschösterreich sofort begannt gegeben worden , nachdem wir das
AnSli . - scrungSbegehren gestellt hatten . Die österreichischen Behörden
faben dagegen nicht protestiert . RcchtSanwat Sauter :
Ter Staatsanwalt hätte den Prozeß gegen Lindner solange zurück¬
stellen können , bis das Volksgericht beseitigt und daS Schwur¬
gericht wieder zuständig war .

Nach längerer Beratung verkündet der Bor sitzende . Ober -
landeSgerichtSrat N e i d ha r d t , daß das VolkSgericht Ordnung ? -
mäßia eingesetzt sei und nicht als Ausnahmegericht betrachtet wer -
den könne .

Es wird dann in der

Vernehmung des Angeklagten

fortgefahren . Vors . : Sie haben Ihren Standpunkt zu der gegen
Sie erhobenen Anklag : bereits früher vor dem ordentlichen Gericht
dargelegt und wollen wohl bei Ihren Angaben bleiben . Ange -
klagte r : Jawohl . Der Vorsitzende geht dann auf das
Vorleben des Angeklagten näher ein . Nach Ausbruch der Revo -
lution haben Sie sich der U. S . P. angeschlogen . chjorher waren
Sie politisch nicht organisiert ? Angeklagter :
Nein , aber ich habe von jeher sozialistische Gesinnung
gehegt . Vors . : Sie sind in den

revolutionären Arbeiter?-«
gewählt worden ? — A n g e k l . : Das ist ricktig — Vor f. : Sie sind
zu Ihrer Flucht am 23. Februar in München verblioben .
Sie haben , während Sie U. - S . - P . - Mann waren , auch gleichzeitig
sich der Kommunistischen Partei angeschlossen . —
A n g e k l . : Damals gab es

einen grosien Kuhhandel

zwischen beiden Parteien . Da ich auf dem rein sozialistischen
Standpunkt stand , erschien es mir richtig , auch an der kommu -
nistischcn Bewegung teilzunehmen . — Vors : Sie waren damals
alz Ausgeber in einem Geschäft tätig und haben eines Tages tele -
phoniert . Sie müßten jetzt das Vaterland vertreten und
könnten deshalb nicht mehr als Hausdiener tätig sein . — A n g e k l . :
Ich halte damals viel im Arbeiterrat zu tun und war auch in der
Heeresverwaltung tälig .

Vors . : Sie haben dann an einer Nachtversammlung
am 7. Tczeinfer teilgenommen , in der scharf gegen den Minister
losgezogen wurde . Sie waren also mit dessen Politik nicht einder -
standen . — Ange kl . : Damals war ich es noch . — Vors . : Wes -
halb sind Sie später sein erbitterter Gegner geworden ? — A n g e k l . :
Nachdem bekannt geworden war , daß Minister Auer die Revolu -
lion hintergangen hattx , — Vors . : Wieso das ? — Au -
geklagter : Weil er von der alten Regierung damals 500 Mann
zuvei lässiger Truppen angefordert hatte , mit denen er gcgsn die
Rcvonitionärc losgehen wollte .

Vors . . Das war doch nur ein Gerücht . — A n g c k l . : Ich habe
es alvr geglaubt . Es bat in fast all - n Zeitungen gestanden und
n- urde auch in Versammlungen behauptet . — Vor f . : Mit Ihrem
Haß gegen Auer hängt es wohl auch zusammen , daß Sie bei dem

Putsch am 7. Dezember

in der Wohnung des Ministers dabei waren ? — Angekl . Ich muß
bestreiten , daß ick der Führer dieses PutscheS war . Ich hin
dann mit in die Wittelsbacker Straße gegangen und dann zum Mi .
nister Auer und habe ihm drei - bis viermal zugerufen : Sie ge «
meiner Verräter . — Vors . : Sie haben aber nock mehr gesagt . Sie
haben gesagt : Jetzt sögen wir S? « ab setzt ersckießen wir

i e — Angekl . : Das habe ick nickt gesagt . — Vors . : Dafür
l ickcn wir Zeugen . — Angekl : Das habe ick schon gehört , muß es
ober trotzdem bestreiten daß ick von Ersckießen gesprochen habe .
Wenn ich von so etwas spreche , dann tue ich eS auch . ( Bewegung . )

( Schluß in der Morgenausgabe . )

Znöustris unö honöel .
Börse .

Trotzdem sich daS gestvige Gerücht , daS ReichSnotopfcr würde
fallen g. lassen , nicht bestätigte , beobachtete doch die Börse wieder
eine feste Tendenz . Besonderes Interesse wandte sich erneut Aus -
l a n d S w e r t e n zu , die zum Teil ansehnliche Kurssteigerungen
erzielten . Begehrt waren vor allem Deutsch Uebersce , die etwa
100 Proz . über gestern eröffneten . Gute Meinung bestand für
Canada , Schantung , Deutsche Kolonialanteile und Kaoko . Pctro -
l e u m w c r t e waren im allgemeinen wenig verändert . Am M o n -
t a n m a r k t war die . Kursentwicklung nicht ganz einheitlich .
Schiffahrtsaktien waren eher etwas schwächer . Von
Farbwerken zeigte sich Kaufbegehr für Elbcrfelder Farben .
Heimische Anleihen waren leicht abgeschwächt . Kriegs -
an leihen waren mit TiYt Proz . unverändert .

Groß�erlln
Tie Ausdehnung der A- ortbildu »gsschulPflicht .

Die Foubiloungslckulpflicht ist auf die Jugendlichen b i S
18 Jahre ausgedehni worden . Insbesondere können setz ! noch dem
neuesten Erlaß des Ministeriums für WisKlischastkn . Kunst und

Voltsbildung Jugendlicke , die ieil 1918 ans der Vottsickiiie ent -
lassen worden find , zum Sckiilbeiuck der Foribildungsmisialten ver -

pflickiel wer dl », wenn sie unier normalen Verhältnissen in das Er -

iverbSlehen eingeirete » wären , aber infolge der Zustände ans dem

Wirtsckaftsmarkl kerne Lehre oder Arbeits stelle
gefunden haben . Im Erirvernehmen mit dem KutluSminiiier
hat jetzt der Handelsminrster die Regierungspräsidenieil uud Ober -

piösidenren eisuckr , daraus binzuwirken , daß die Gemeinden von
dem ihnen zusiehenden Rechle ausgiebigsten . Gebrau ck
macken . Die Auszahlung der Arbeitslosen unter -
st ü y u n g für Jugendliche ist von d e r E r f ü l l ,t n g
der Foribildungsschulpflichten abhängig zu
in a ch e n. _

Ter Wohnungsverband und die Privatangestellten .

In der Kundgebung der Ortsveieinigung Groß -
Berlin für A u g e st e l l t e u b e i m st ä t t e n ist ein ? Ent -

ickließung angenommen ivorden . in der eme öffentliche Nack -
vrürun g darüber vcrlangr wird , „ wo der Wohnungsverband
Gros - Berlin die aus der Preußischen Sravtskasse zur Verfügung ge-
stcllrcn Millionen gelassen hat , damit die Orfientlichleit sich darüber
ein Urteil bilden tonn , ob bei der Vergebung der Gelder öffentliche
»der kapitalistische Interessen gewahrt worden sind . "

Hierzu schreibt uns der Wohnungsverband : Von
den insgesamt vom Wohnungsverband iubvention ' erlen
Neubauten mit rund 5000 Wohnungen fallen 4400 Woh -

» ungen auf gemeindliche und gemeinnützige , nur
( 3l3 aus private Unternehmungen . Von den letz ereu
iverden 40 Einfamilienhäuser von der Nen - Westcnd - A. - G. , 18 Ein -
samiliendäuler von der Baufilma Grosser u. Klein und 10 Wob -

nungen in einem Siockwertdaus von der Firma Gebr . Bendiich
errichte ! , während der Rest nr >t 550 Wobmingen ani Einzellandhäuser
in Form von Ein - nnd Zweifamilienhäusern eiiisrkllt , deren Emen -
lümer mit eiueiii mäßigen Znsckuß unter Ucbcrnahme des Risikos
den Bau für den eigenen Gedrauch errichten .

Das Progranr m des WohnungSverbandeS ist
bereits vor Monaten i » der Oeffentlichkeir bekannlgegebcn worden ,
und eS ist daher als u n V e r a n l w o r t I i ch von der Leiiung der

OrtSvcrcrnrguiig zu bezeichnen , wenn in der Resolution längst
widerleg teVerdäckligungen leichtfertig wieder «

holt werdeu , ohne daß die Leitung vorder den Bcriuch gemacht
bat , in das ihr jederzeit zugängliche Tatsachenmaterial Einblick an

zuständiger Stelle zu nehmen .
Botn Wodmingsvcibaiid find der Kltiengcsellickaft für An -

gtstellie » Heimstätten Ansang Juni und Juli d. Is . die Subventionen
>iir zwei Siedlungen in Dohlemund Niederschönbauscii bereitgestellt
worden : mit dieleck Bauten ist aber bis beule nock iirclii

begonnen worden . Die Schreiben , in denen die Bewilligungen
ausgesprochen worden sind , iragen die Talen vom 6. Juni und
20 . . Juli d. Is . Wie unter diesen Umständen von . verschleppender
Erledigung durch den Wohnungsverband ' gesprochen werden kann ,

ist nicht ersichtlich . _

Nevolverattentat auf einen Gemeindevorsteher . Heute nacht
wurde inDrewitzbciPotSdam der dortige Gemeindevorsteher�
Haai ' elow auf einem Dienstgange von dem Arbeiter K u h l m e y
auS NotvaweS durch einen Bauchschuß schwer verletzt .

Haaselow ging mit dem Nachtwächter durch das Dorf , da sich
in der letzten Zeit viel verdächtige Leute dort herumtrieben , und
kontrollierte die Passanten . Unter anderem wurde auch Kuhlmcy ,
Iber die Straße entlang kam , von Haaselow angehalten und nach
seinen Personalien gefragt . Kuhlmey gab einen falschen Namen
an und behauptete , aus Philipvstal zu sein . Er wurde aber von
einem Drewitzer Einwohner erkannt . Da er sich� durch die falsche
Namensnennung verdächtig gemacht hatte , wollte Haaselow ihn fest -
nehmen . Kuhlmey schoß darauf mit einem Revolver zrach dem Ge -

mcindevoriteher und verletzte ihn schwer durch einen Bauchschuß .
Während sich die Umstehenden um . den Verletzten bemühten , gelaug
es Kuhlmcy , zu entfliehen . Er wurde jedoch heute morgen von der
Gendarmerie in Glienicke festgenommen .

Warnung , vor einem Schwindler . In letzter Zeit bat ein Re -
dakleur 8 arten , der bereits ,m Januar wegen Unterschlagungen
in einem Bezirk der Einwohnerwehr im Zentrum Berlins verhaftet
worden war , veischiedeiitlich bei Firmen nnd Privatleute » im

Zentrum uud r » WilmcrSdors unter dem Deckmantel eines Ver -
r r a u e ir s m a n n e s der Einwohnerwehr für diese ge -
worben und dabei größere Geldbeträge gesammelt .

Es wird dringend vor diesem Schivindler gewarnt , der nickr

Angehöriger der Einwohnerwehr ist und kein Recht zum Sammeln
von Geldspenden für diele hat . L. ist mittelgroß , schlank , Glotze ,
glnttranerieS Gesicht , ayffallcnd schlechte Zähne . Er trat vcr -
schtedenllich in schäbiger Hauptmannsuniform aus . Zivcckdienliche
iviilrerluiige » iverden erbelen au die Zeirlralstclle iür Cinwobner »
wehren beim Ministerium deS Jnnerir , Abteilung Vb , Schützen -
nraße 3.

StaatSzuschuff und höhere Lehrer . Eine für alle Lehrkräfte an
städtischen höheren Lehranstalten bedeutungsvolle Verfügung ha :
daS Unterrichtsministerium erlassen . Den Gemeinden ist eö, wie
man weiß , freigestellt , bei der Festsetzung der Dienstbezüge der
Lehrkräfte an den städtischen höheren Lehranstalten über dje Sätze
hinauszugehen , die iür die Lehrkräfte an den staatlichen höheren
Lehranstalten geiten . Ter Minister bezeichnet es aber als grund -
sötzlich unzulässig , daß der Staat mit seinen Mitteln dazu beiträgt ,
die Lehrkräfte an den städtischen Anstalten in ibren Dienstbczüacn
besserzustellen als die in den staatlichen Anstalten . Bewilligt
daher eine Gemeinde , die einen Staatszuschuß erhält , ihren Lehr -
kräflen höhere Drenstbezüge , als sie für die gleichen LFhrkräfre an
staatlichen Schulen festgesetzt sind , so muß hierin das Eingeständ -
nis erblickt werden , daß sie des Staatszuschusses nicht mehr bedarf .
Dieser soll daher von dem Zeitpunkt ab wegfallen , zu dem die Er -
höhung der Dienstbezüge wirksam wird . Im Einverständnis mit
dem Finanzminister hat der Unterrichtsminister bestimmt , daß die
Provinzialschnlkollegien vor der Auszahlung der nächsten Rote des
Staatszuschusses zu prüfen haben , ob die Voraussetzungen für die
Fortzahlung deS Zuschusses noch bestehen .

Für handeltreibende Erwerbslose . AuS den Kreisen der ve -
völkerung laufen bei der UeberwachungSabtei�ung der Erwerbs -
losenfürforge , Kaiser - Wilhelm - Etraße 45, zahlreiche Meldungen

über Personen ein . die trotz des Bezuges von Erwerbslosenunter -
ftützung Handel treiben oder sonst einen Nebenerwerb haben . Der
von den Erwerbslosen durch gelegentliche tage - oder stundenweise
Arbeit erzielte Verdienst wird ihnen nach den neuesten Bestimmun -
gen nickt mehr allgemein mit 70 Proz . angerechnet , sondern es ver -
bleibt ihnen künftig der größte Teil ihres Arbeitsver .
d i e n st e s neben der ErwerbSlosenunterstützung . Tie Erwerbs -
losen sind verpflichtet , derartigen Nebenerwerb umgehend auf�der
Geschäftsstelle anzugeben .

Mietcrschntz gegen NänmungSklagen und - urteile . Der Magistrat
Charlottenburg bat auf Grund der Mieterschutzverortmmg ange -
ordnet , daß die Erbebung emer Klage auf Räumung von Wohnungen
und — mit vorlänfiger Geltung bis zum 1. Januar 1920 — die

Vollstreckung von Räumungsur teilen im Stadtgebiet Cbarloltcnbiii g
von der Z u st i m m u ir g des M i e r e i n i g u n g s a n, t e S ab «

hängen . Die Zustimmung zur Vollitreckimg muß jedoch erteilt
werden , wenn der Schuldner mit der Mielzinszahlnng ichuldhasier -
weii ' e im Rückstand iit . oder wenn für ihn ein anderes geeignetes
Unierkommen beschafft ist .

An alle ! Wegen der bedorstehenden Weihnachtssendnngen
rrchtcl die Vosiveiivalliing nackstehende Wünsche an die Absen Vr .
deren Er ' üllung wesentlich dazu beitragen würde , die glatte Ab -
Wickelung de « Weibnachtspäckereiverkehrs zu erleichtern .

Die Pakete sind unter Verwendung guler Verpncknng ' stoffe
reckt dguerhast berznstelle »: die Ausschrisl ist deutlich , vollständig
und haltbar anzubringen , der Name des BeilimmnngSor . S unter
näherer Bezeichnung der Lage besonders groß und kräing anzu¬
geben : die WeihnachlSfendungen sind möglichst srühzeitig auf -
zulteiern .

Auf die Beachtung der Vorschrift , auf dem Paket Name und
Wohnort nebst Wobuung deS Absenders anzuheben und irr das
Paket obenauf ein Doppel der Ausschrift zu legen , wird besonders
hingewiesen .

Eine SluSstelluug einfacher Möbel wird am 11. Dezember ,
miitngS 12 Uhr , in der Stadlballc des Neuen Schönebcrger Rathauses
von der von der Provinz , den Kreisen , den Gemeinden und der Industrie
geichafsenei , gcmeinnütziacn Ge' cllichasr . HauSrat ' c>öffnet , die ze - gen
soll, wie sich auch mit bclcheidenen Mitteln ein behagliches Heim einrichten
läßt . Die Ausstellung ist täglich im Rathauje unentgeltlich zu be¬
sehen .

Pakete nach Finnland werben wieder ohne Wertangabe und ohne
Nachnahme zur Beförderung aus dem direkten Seeweg über Lüdeck ange -
nommen >2 M. 80 Pj. ) . Die Dampfer fahren jeden Sonnabend nachmittag
von Lübeck ab.

Scköneberg . Meihnachtsspenden für die Arbeitslosen forderte in
der Stadtverordnetentz - ersammlung ein von den Un -

abhängigen und den Sozialdemokraten gemeinsam eingebrachter
Antrag . Dem Arbeitsamt sollen ausreichende Mittel zur Ver -

fügung gestellt werden , um den Arbeitslosen zu Weihnachten je nach
der Tauer ihrer Arbeitslosigkeit untz entsprechend ihrer Bedürftig -
kert außerordentliche Unterstützungen geben zu können . In der Be -

gründung empfahl die sozialdemokratische Frakiion , auch die

Kriegsfür sorgebedürftigen und «die Invaliden -
r e n t n c r nicht leer ausgehen zu lassen . Der Antrag wurde zu
näherer Prüfung einem Ausschuß überwiesen .

Biesdorf . Gemeindevertretung . Die Mitglieder des Bil «

dungsausickusseS bilden glechzertig das Kuratorrum der hiesigen
ForibildungSschule .

Für jeden zurückkehrenden Kriegsgefangenen wurden seinerzeit
! 50 M. und ans acht Wochen unentgeltlich die rationierten Lebens «
mittel zur Verfügung gestellt . Das gleiche erhalten jetzt die nickt
von hier eingezogenen Gesangencn . Den Kriegerwiiiven wurden
100 M. , jedem Waisenkinde SO M. als Unterstützung zum Weih «
nachtsicst bewilligt .

Die Kehalrsregelung der Angestellten der Gemeindcbe , waltung
ist . für die Zeit vor dein l . 10. nach dem 8. Berliner Tarif jein
endgültig erfolgt . Ab 1. Okiober werde » als Provi ' oiiim , sür

Jugendliche unter 18 Jahren monatlich 25 M. . für Angestellte über
18 Jahren 100 M. Zulage gezahlt . Erwerbslose , die 6o Tage ohne
Arbeit sind , erhalten aus Gemeindemitteln eine monatliche Znlage
von 30 M.

In den Schnlvorstand wurde an Stelle des berunglückien Ge -

Nossen Dame Genosse Ger lack gewählt . AuS den Reihen der
Konsumenten wählte man einen Milchprüser , der die Produzenten
auf die Milchablieferungen zu prüfen hat .

FrirdrichShagen . Gemeindevertretung . An Stelle des aus -

geschiedenen Genossen T a r n o w wurde Genosse G c ck e eingeführt .
Beschlossen wurd : . zur Grunderwerbs st euer einen Zu -
schlag von tz« Proz . zu erheben . Der G a s p r e i s wurde infolge
der erhöhten Unkosten sür den Kubikmeter Motorengas auf 73 Pf . ,
für Leucht - und Kochgas auf 80 Pf . erhöht . Bei einem 50 Kubik -
meter übersteigenden Verbrauch im Monat erhöht sich der Preis
auf 95 Pf . Die Koks preise erhöhen sich auf 8,20 bzw .
8P0 M. uud 0,90 M. Die Zuschüsse an die Kuhhalter
werden auf 04 Pf . pro Liter Milch erhöht . Die Einrichtung
einer Baubcratungs stelle wurde beschlossen und dafür
2400 M. bereitgestellt . Für die Ausbesserung des G e -

meindejugend Heims wurden 2600 M. bewilligt . Des¬

gleichen für die Reparatur des Gcmeindekranken -

Wagens 2420 M. Dt : vom Armen - und Kranlenpflegevercin
unterhaltene Krippe grrvßte aufgelöst iverden . Sie war i m

Diakonissenhaus untergebracht , und da der Kirchen -
rot die Räume anderweitig gebranchte , muhte die Krippe hinan ? .
Di « bisherigen Zuschüsse der Gemeinde werden dem
Armen - und Krankenvflcgeverern weiter gewährt . Zum Leiter des

Beruf - amt « � wurde Dr . Franke - Hannover gewählt . Für die
k. G e m e i n d e s ch u l e beschloß die Vertretung die Anstellung
eines Turnlehrers . An die Lehrkräfte der Volksschulen
können die Zuschüsse nicht weitergezahlt werden . Die Abrechnung
des im Vorjahre abgeschlossenen Holzgeschäfts konnte bisher

nicht einnmndfrei vorgenommen toerdcn , da der frühere Gemeinde -
vcrtvetcr G l ö d e , der die Sack ) - in Händen halte , sich bisb - r dieser
Pflicht entzog . Es fehlen etlva 00 Raummeter Kloben
und 170 Raummeter Knüppel . Die Abreckznung veläust

sich auf 71 040 M. in Einnahm « und Ausgabe , bei einem Uebersckuß
von 538,00 M. Die Ruhegehaltsordnnng der Ge -
meindearbeiter wurde eurer Kommission überwiesen .

Grost - Berliner Lel ' ensmittel .

Dahlem . Mittwoch b>S Freiing 500 Gramm Zerealmehl ( W 24) und
fX24 ) , 250 Gramm Marmelade ( 105) . 125 Gramm Nudeln bezw . Haler -
flocken <106) , 250 Gramm Morgenlrauk <106) , I Päckchen Süßstost <10) , Kon -
denzn ' itch nur an 5! ranke aus Bezugsichein . Für Jugendliche 200 Gramm
Nudeln (40) , Die Kartofieln von der Vor wache werden nachgeliefert so-
bn,d nenc Scndimaen einlrefsen . Krieasbeichädigte von :!0 Proz . nnd dar ,
über gegen LezngSschel », erhältlich im Zimmer 10 des EulShanIco 500 <? ; .

Rähruiiltcl . _

Groß - Seeliner parteinachrichten .
EliarloNenbnrg , I . Gruppe ( Westend ) . Umständehalber Vcrsamm -

lung Mittwoch , den 17. Dez,
Schmargendorf . Mittwoch 7 Uhr Mitgliederversammlung ' im

SchützenbauS .
Wildau . Mittwoch , 7' / , Uhr : Zahlabend bei Sommer .

Vorträge , vereine nnü Versammlungen .
Gllrrukouferciiz . Am 12. Dezember , 7 Uhr, im Berliner Rathause .

Saal 109, Lehrer Bogen : . Die hänSiiche Erziehung meiner Tochter '
Eltern willlommcn . — Fonrarieabeud . Donnerstag . 8 Uhr . im Real -
gymnafium , Miitenwalder Str . 87 : Lichtbildervortrag Dr . L e d e r c r :
«Fontane , der märlijche Wanderer ' ( mit Rezitationen ) .



HsverWuiflsbewiMM
dritte KoNferenz öes Personals für öas

HssunöheitsWsfen .
Im Jenaer Gewackschaftkhau » « fand kürzlich «ine Konfsrenz

des Kranken - , Pflege - , Badeanstalten - , Lazarett - usw . PersanalS

statt , zu der auch das Reichsarbeitsmimsteriesm . das LandeSmmiste -

rium für Sachsen - Weimar - Eisenach , die Stadt Jena und der Ver -

band der BerufSpslcger in den Riede rlmrden ihre Abordnungen

entsandt hatten .
Ueber ' „ Die Aufgaben der modernen Kranken -

pflege " hielt Tr . Jakobte - Jena da ? einleitende Referat und

gab allgemeine Gesichtspunkte zur neuzeitlichen Dienst - und AuZ

bildungSgestalwng des Pflegepersonals . An diese �allgemeinen
führungen schlössen sich Vorträge über folgende Spezialgebiete an :

Jrrenpslege {Referent Dr . Langhaus - Jena ) und Kran -

k e n p f l e g e {Referent Dr . Eichhorn - Jena ) . Zum Punkt

„ Die Beruf ? lmsbikd » nz des KrankenpfiegepersenalS "

führte dar Referent . Redakteur D i tt m e r - Berlin auS , dah feit

der letzten Tagung 191 l die Zahl der organisierten Pfleger von

300 auf 4 0 0 00 gestiegen ist . Die private Ausbildung müsse der -

boten werden . Das Schtvestsinprivileg und die » Ordenspflege " ,

deren Gebiete , durch den Krieg gewaltig derzröhert , mache den Be -

rufspflcgern Schmutzkonknrrcnz . Die zur Annahme gebrachte Re -

solution verlangt «ine reichsgesetzliche Neuregelung und Prüfung

aller im E«sunldheitSioesen tätigen Personen , ein « AuSbildungSze »
von zwei Jahren , eine wissenschaftlich und praktisch zusammen -

gesetzte Prüfungsbehörde ; Aufhebung aller privaten Ausbildungs -

Institut «.
An die Diskussion schloß sich ein « sehr interessante Film -

Vorführung über Laboratoriumsdiagnostik .

Dissel koen - Holland sagte über die holländischen verhält -

nisse , iS beständen dort 6 Krankenpflegerverbände , davon ei » mo -

derner , drei neutrale , zwei . christliche " {protestantische und katho -

lische Organisation ) . Die deutsche Revolution hat auch in Holland

schon Früchte getragen . Vor ihr war die Arbeitszeit 10 — 14 Stun¬

den . jetzt ist der Z e h n st u n d « n ta g erreicht .

Zum „ Gesetzentwurf zur Regelung der Arbeits -

zeit im Krankenpflegeberus " schilderte Frau Fried -

r ich ' - Berlin den Kampf der Anstaltsleiter und ihrer Interessenten

gegen den Achtstundentag und forderte die Kollegen zum Protest

dagegen auf . Eine angenommene Resolution verlangt die gesetz -

Ii che Festlegung der achtstündigen Arbeitszeit und siner zusammen -

hängenden Ruhepause dort 86 Stunden in jeder Woche für das ge -

famte Personal der Kranken - , Pflege - , Irren - , Bade - und Eni -

bindungsanstalten , der Säuglings - , Alters - , Blinden , und Siechen -

Heime , der Waisenhäuser , Krippen und Kinderbewahranstalien ,

Asyle und aller ähnlichen Anstalten . Ferner die Ausdehnung des

Gesetzes auf alle Personen , die im Dienst « oder Auftrage Dritter

in den Wohnungen Pflegedienste ausüben , auf die geistlichen Orden ,

Diakonissenmutterhäuser oder ähnliche religiöse Gemeinschaften .

Weiter die Aushebung aller Ausnahmebestimmungen für das Per -

sonal der gemeinvützigen Anstalten , da ? beamtete Pflege - und HauS .

personal .
Der Vertreter des ReichSarbeitSministeriumS versprach , die

Forderungen der Regierpng zu unterbreiten . — Die noch klägliche

soziale Lage deS Personals der Krankenanstalten erhärtete Schulz -

Berlin durch Zahlen über Monatslöhne , Schwesternkonkurrenz und
Kost - und Logisfragen . Eine aisgenommene Resolution bringt zum
Ausdruck , daß mit der Revolution die achtstündige Arbeitszeit , Auf
Hebung der Gesindeordnung und Anerkennung des Mitbestimmung ? "
rechts erreicht wurden . Gefordert wird die restlose Anerkennung
de ? auf der Nürnberger Tagung des Gemeindcarbeiterverbandes

angenommenen Programms . Von der Gesetzgebung wird die Be

seitigung jeglicher Ausnahmebestimmungen und di « Sozia Ii -
st e r u n g der gesamten Gesundheitspflege gefordert .

In einer weiteren Entschließung stellt sich die Konferenz auf
den Boden der Einheitsorganisation als . R e i chs s « k t i o n

für das Gesundheitswesen " . Der Staats - und
Gemeindeorbeiterverband wird mit der Durchführung
der Agitation hsttauf . ' ,

Die . SanitätSwarte " soll ab 1. Januar 1920 wöchentlich er -
scheinen .

Gsnerawersammlung öec Transportarbeiter .
Als die am Montag abgehaltene Generalversammlung des Be -

zirks Berlin schon eint Stunde getagt hatte , fiel es «iiiem Mit -
gliede ein , mit der Begründung : Wirwollennicht . daß der
„ Vorwärts " über unsere Angelegenheiten be -
richtet , wieder einmal die AuS Weisung unseres Be -
r i ch t e r st a t t e r S zu beantragen . Der Antrag wurde nach kurzer
Diskussion mit sebr großer Mehrheit abgelehnt .

Dann beschäftigte sich die Versammlung mit dem wegen Nicht -
bestätigung der Wahl von zwei Mitgliedern der Bezirksocrlvaltung
zwischen dieser und dem Hauptvorstand bestehenden Konflikt . Im
Laufe der Debatte wurde der Hauptvorstand nicht nur wegen dieser
Angelegenheit , sondern auch wegen deS Abschlusses der Arbeits -
gemeinschaft mit den Unternehmern fiharf kritisiert . Hierzu be¬
merkte der BezirkSleiter Ort mann , die Arbeitsgemeinschaft sei
noch nicht endgültig abgeschlossen . Wenn sie geschaffen werde , dann
werde die Generolversamimlimg dazu Stellung nehmen und ent -
sckwidcn . — Später ging ein Antrag ein , der den Hauptvorstand
wegen des Abschlusses der Arbeitzg . - meinschaft verurteilt und die
Ortsverwaltung beauftragt , die zur Einberufung eines außcrordent -
lichen VerbandstageS erforderlichen Schritte zu tun .

Orthmann bemerkte hierzu , die Einberufung eines außer -
ordentlichen VerbandStageS sei bedenklich , weil bei den auswärtigen
Kollegen

«ine gewisse Missstimmung gegen die Berliner herrsche .

Auf der soeben beendeten Reichskonferenz der Straßenbahner sei
das zum Ausdruck gekoPmen . Auswärtige Vertreter
hätten gesagt , die Berliner Straßenbahner hätten durch
die Ablehnung des Reichstarifs ihre Ko » llegen in
anderen Orten geschädigt , denn dadurch sei die Verbesse -
rung der Lage der Straßenbahner im Lande sehr erschwert .

Die Berliner bätten immer einen großen Mund , aber kein
Solidaritätsgesühl für die Kollegen im Lande , die man nur für gut
genug halte ) zu zahlen , damit die Berliner das Geld
verstreiken können .

In Sachen des Konflikts mit dem Hauptvorsiand beschloß die
Versammlung , alle in die Ortsverwaltung gewählten Mitglieder
solange zurückzuziehen , bis der Hauptvorstand dem Willen der Ber -
liner Kollegen Rechnung trägt .

Ferner wurde beschlossen :

„ Die Versammlung verurteilt das Vorgehen des Hauptvor -
lande s beim Abschluß der Arbeitsgemeinschaft und beaustragt die
Ortsverwaltung , alle Schritte zur Einberufung eines außcrordent -
lichen VerbandZtageS zu unternehmen . Die Arbeitsgemeinschaft ist
ein Mittel , die Gewerkschaften den Interessen der Unternehmer
dienstbar zu machen . Die Berliner Kollegen lehnen jede Arbeits -
gemeinschaft mit den Unternehmern ab . "

Vollstes Vertrauen .

Die Regie der Rusch und Genossen hat in den am Monmg -
abend stattgefundenen Metallarbeiterversammlungen der unfähig -
sten aller Streikleitungen , die je einen großen Kampf geführt , zu
einem Vertrauensvotum verHolsen . Nicht diejenigen mögen ' dieses
Vertrauen ausgesprochen haben , die durch Jenen Kampf in noch
tieferes Elend geschleuderr wurden , sondern diejenigen , dw die
Pflicht in sich fühlten , die neue unabhängig - kommunistische Streik -
mktik zu decken .

Und die Rusch und Genossen hatten den Versammelten eine

langatmige Resolution serviert , in der die Streikfrage und die vom
Stuttgarter VerbandStag inaugurierte neue Gewerkschaftspolitik
mit der beabsichtigten Lieferungsprämie auf Kartof -
feln und Brot verquickt wird . DaZ ist so die neue Me -
thode gewerkschaftlicher Demagogen auch in bestimmten Fragen
Andersdenkenden gewisse Dinge schmackhafter zu machen . Daß es
keinen Arbeiter gibt , der einer neuen Lieferungsprämie auf Kar -

toffeln und Brot seine Zustimmung geben kann , wissen die neuen
gewerkschaftlichen Ludendorfse . Und daß diese Frage in keinem
logischen Zusammenhang steht mit dem von ihnen verpfuschten
Streik , wissen sie auch . Gleichwohl hielten sie es für ratsam , diese
Dinge zusammenzukoppeln , weil sie nur auf diese Weise mit Sicher -
heit die Versammelten für sich zu gewinnen hofften .

Trotz alledem dürften die neuen HcilSapostel dem verdienten

Zahltag nicht entgehen . Und es ist nicht aufgeschlossen , daß die -

selben Leute , die sich heute um die Rusch und Genossen sammeln ,
ihren Vertrauten dereinst den Zahltag selbst bereiten .

Die Geschichte weist in dieser Beziehung ja mannigfache Bei -

spiele auf .

„ Nur die Organisation kann Besserung bringen . " Zu der unter
obiger Ueberschrist veröffentlichten Notiz in unserer Nummer vom
7. Dezember ersucht uns der Inhaber der Dampf - Wasch - Anstalt
„ Hansa " mitzuteilen , daß in seinem Betriebe die Löhne nach dem
zwischen dem Schneiderverband einerseits und dem Wäschereiverband
andererseits am 20 . Juni 1919 vereinbarten Tarif gezahlt werden ,
wie dies von sämtlichen Mitgliedern deS Deutschen Wäschereiver -
bvndeS geschieht . _ _

AugestelltenauSslbüsse der Gross - Berliner Metallindustrie . Ob -
leuteversammlung am Freitag . d ' N 12. Dezember , nachmittags 5 ' L Uhr ,
Sophicnsäle . Sovhienstrage . Wichtige Tagesordnung . VollzngSauSslyuh .

Zentralverband der Nngestcllten . Fachgruppe S, Setlion a —v .
Versammlung Mittwoch , den 10. Dezember , abends 6 Ulir , in den Armim
hallen . Kommandantenstr . B8/59 . Tagesordnung : Die Lehrzeit in Handel
und Industrie . Reserent : Wendland .

Bus aller Welt .
Deutsche Arbeit . Die Technische Hochschule in Stockholm hat

dem Prof . Dr . K. W. W a g n e r , Leiter des Tclegraphen - Versuchs -
amts de ? ReichI - PostministeriumS und Privatdozenten an der Ber -
liner Technischen Hochschule , in Anerkennung seiner Wissenschaft -
lichen und technischen Arbeiten auf dem Gebiet der E l e k t r o �
t e ch n i k die goldene Cedergren - Medaille verliehen , die alls fünf
Jahre einmal vergeben wird .

„ Wenn ich hingerichtet werde " — mit diesen Worten soll Lenins
letzte Moskauer Rede begonnen haben . Die Zuhörerschaft unter -
brach ihn mit lauten Zurufen : „ Das wird niemals der Fall sein ! "
Doch Lenin fuhr fort : „ Wenn ich hingerichtet sein werde , wird ein
jeder einsehen , daß ich recht gehabt habe . .

Vcrantw . fllr den rebakiion . Teil ! Artur gickler , Ctiatloticntiitrfl : für Angeiacn :
Tb. Slocke , Berlin . Brrlag : Borioärio - Bcrlaq ®. in. b. S. . Berlin . Druck: Lvr -
wilris - Buchdruckerei u. BerlaasanstaU Paul Singer u. So. Berlin . Linbenstr . it.
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mit dem patentierten , vollkommen
selbsitati : : arbeitenden „ Llebigs "
Oampi - Wnr . cb - Automaten , dei
dauernd Arbeitszelt , Arbeits¬
lohn , Seile und Fcueruu « er -
soart und in jedem Raum füt
aas - und Kacbenberd benutz¬
bar ist , ohne jede Bedienung .
Größte Schonung der Wäsche , /jal
Die Anschaffung wird evtl . auch tif
durch bequeme Zahlungs weise
erleichtert . Preis je nach GröS «.
Süh . d. Preis ! . V. m. Anblid . gram .
Zinkwaschgeiaße zu Fabrikpreisen .

„1. i e b 1 g a ■> Dampf . Wasch -
A utom at en - Zentral e,

Bcrlla «Wllnsersdorf . Hohetuollemdomm 17a .

Kuhla -
ffanos
Bertaul im Fabritmagazin

N 31, WatUtr . 17/18 .

i
J . H . Oarich

StaUfchrelbAftt . 58
onpf . alle Arten Büsten ,
auch orrstellbare u. Maß
zAabrlkpr . Weihnachisg .

Kleine Anzeigen
im „ Vorwärts "

sind billig und erfolgreich !

MWea « !
alle Leg�rung . . st he Menge ,
zu hllchsMiiTage « >reis tauft
Edelmetall - kinlmti «-
buteau . Webcrst aße 31
lAlex. 4213) . •

isoliirtsn , Kupferdraht,
Litzen und Wachsdratit ,

kauft höchstzahlend *
Ingenieurbureau Schlichtlng
Berlin W s, Linkstraße 10.
Tel. : Lützow 1105 und 8S1S.

SPIRITÜHPMSEK ?
MARLA or . b

8 116
1 Liter brenrvf -

32 I 0 - 1 ISTURDEW
1 sol a Ol 3S I - IS jKERZEN

12- 1. 2S llOLSö I 83 , 3S I 67 ) 89 >M A R K
Nachnahme « « Beschreibung kostenlos .
eebr . lautertiaiÄBftllnSO 163 Oranierufries

_ _ Erste und lllteste Heil - Anstalt Löser

Sp62ia ! sVZi Li ? . : £ öscr senior
Harn - u. Blutuntersucbungen . Röntsen - Durchleuchtung ctc
Elektrische u. medizln . Bäder . — Erfulgr . eigene Heilmethode .

Rosentimler Str . 69- 70,

Verkäufe
Zackettanzüge , Ulster , nur

»inia Stoff «, . Maßarbeit .
retauft preiswert Leihhaus
Irinzenstraße 105.

Psandleihbans , Hermann -
' . aß 8. Masscnatiswahil Pelz -
cchen! Serrengarderobel
je >lbtad ) tn . äcttcnmtauf . *

B elzwaren , «norm billig .
edes Siiick ein Eelegenheiis -
auf. «reuzlllchse , btldsdidne ,
lsche Berarbciwitg , 98 M.
abelsüchl «, bildschöne , fesche
erardciiung , 98 M. Alaska -
Mise, stidenglünzend , 08 M.
jlonfüiife , imitiert , 88 M.
-asten Peiziraaen und Mus -
nt 28 M. SÜberillchse , Slei -
Ichs, , zob- lsiichse , Skunks ,
ilti » und viele andere Pelz .
rten , ausgesucht schön«
jtückc. Rieser . auswabl , fa-
i Ihast billig . Selten «llit -
iig « GelegenbettskAuse� in
iamenpelzmcknteln . . Seal -
Icttril , Perstaner usw. Neu -
ste Mode , erstklassige Ber -
rbeitung . Herren - Pelzkragen
8 M. Pel , besäße , Pclz -
lU«. Speziak - Pelzwarenbaus ,
charlatienbura . Wilmersdor -
- rstraße 113/114, hachpart .
sernrns : Steinplaß 10481.

Pelzgar alteren ! Wunder -
nee fltcuzfUchfe non 100
»ark ani Alaskasllchse 75
stark ! «chie Raisllchse 90
stark ! Elegante Sildersilchse ,
-l -tsllchse , Robelsüdifc sowie
Ne anderen Pelzarten i »
roßer Auswahl zu aller -
illigsten Sammervreisenl
ilvacaiaschen ! Echmucksachenl
rihbausi Warldiauerstraße 7

laaice � Perrengehpelz ,
treisenelz mit Rerzsui -
nd Biberkragen , Auto -
nzng , Gummimantel ,
' rier Ledermantel , Wa-
ider SÄlittenpelz , Ser -
ind Damenpelzsutter zu
asi billigen Preisen .
inheitsfäufe vieler an -

Waren . Wegnerleib -
Poisdamerftraß « 48 1.

wasche! Sin großer
Äeisemusior , eia ' as

mbt . billig zum »er -
mch an Private . Ber -
,ut bis 13. Dezember .
fabrik Gräsestraß « 39

. « 7b '

Krentslichse , prima , 200�-
on, Älnckafllchie 130, — an,
ZobelfUchse . Blausllchse , Sil -
bersllchse und alle anderen
Pelzmaren staunend billig .
■JEiBtop *, Turmstraße 38, *

Pelzgarniinrenll Staunen .
erregend ! ! Weibnachisverkaus
Psandlelhhausll Schönhauser
Allee 113 <Ringd - hit - Soch .
bahnhos ) begonnen ! ! Riesen -
lager nagelneuer Alaska -
filchfcl ! im —, skudissorm -
krage » II 65, —, Skunk- gariti .
tur ! Stoisnchsgnrniturl Kreuz .
siichse!! stabelsllchse !! Blau -
sstchse!! Staunend billig « Ge-
legenheitskiiusell Goldwaren -
lager ! I Uhrenverkausll Sann -
tags gcdkfneft ! _ 143fi *

Pel , waren bei beguemer
wahlweise abzugeben . Bei
Barzahiuna 10 Prozent Nach-
laß . Kriegsanleihe wird in
Zahlung genommen . Pelz -
waren - Fabrik Kallt », Tile -
Wardenberaliraße 11. nahe
Stadtbahnhos Tiergarten .
Tel . : Moabit 7022/23. IIIKss

Prlzgarnitnren ! Kreuz -
füchse! «lastaillchsel R- t .
fllchse! Muffen ! ssuchzsorm -
kragen ! 75, —! jeßt spottbillig 1
Psandleihe I Brunuenstr . 47.

8nugl Bettwäsche , Laken ,
Gardinen verkauft preiswert
Sperber , Zehdenickerstraße 1»
( ito fen ihnlerptct ) . _ 123/14

NäHmaschine » zu nert - üsen�
auch Teilzahlung gestatte ! .
Sahn , PrenzlaueM . 20. _

•

Moderne Tamenulster s »
peimo molliger Flauschware
gibt für 250 Mk. an Private
ab. Schneidermeister Weber ,
Tilstierstr . 13, V. Hl. 37/18 '

Snt erhaltene Betten billig
zu verkaufen . Prenzlauerallee
145, II . Eiage . �_ tl58

Puppe , 70 Zcnlimeter groß ,
Puppen stuhl , Kommode , Bi-
bergarnilur zu perkaufen .

>z.5. Iesiiam , Zofeph »
strafte 8. _ 8095
Beleuchtung , - ssadrikoerkauf

direkt an Private , fllr Go »
und elektrische Kronen , » um
Fabrikpreise . Brllckenstraße 8
stzannamlßbrllcke ) . _JISJ8'

Keonepsebrik verkaust Gas -
nnb elektrische Beleuchtungen
umständehalber spottbillig .
Enorme Auswahl , vranien »
straft « 85, Fabrikgebäude . 38.

Skunksckragen . Skunks .
muffen »erkaufe infolge glln
,liaen Einkauss von 260 bis
1376 Mark . Gerade Fllchse ,
die große Modo , in allen er-

ckllchen Fellarien von 79
bis 876 Mark . Ein sehr
großer Posten imit . Blaufuchs
und Alaskafuchs , dazu die
passenden JBIufsen von 35 M.
Serren - , nSport . , Burschen »
und Knabenkinderkrogen von
16 bis 18S Mark . Kinder -
qnrnituren , weiß , farbig , von
35 Mark . Pelzbesöge und
Felle spottbillig . Seal . ' Elee .
irie « und Bieberrii - Garni -
wreft , fllr lung » Mädchen
passend , in seder Preislage .
Slurmkragen in ollen Fell -
arten von 33— ISO Mark . Um¬
änderungen werden prompt
und billig ansgestlhrt . —
Kriegsanleihe wird in stah -
lung genommen . Piniu »
Pelznertrieb . Berlin - Char »
lottenbuig , nur Leibnizstr . 89
(kein Loden ) . Eegrllndet
1910. '

Mullgarbineu , KNnstler »
garn , Stores , Bettdecken ,
Reste , preiswert . Landsber -
gerstraßs 13. 37/19

Pelzkragen , elegant 80, —,
Kleider , Kostilnirock , Dame » -
Ulster , schick. 75, —. Tanstnoer ,
Miiblenstraß « 1» II sSchöne -
b«rg ) . OäiO

Gardinen , S Fenster , 48
Mark , Bettdecken . Stores , per -
kauft billig Kulling , Konen -
hcoene-stirrftc X, vorn ( Sühn -
hof _ 6 di3nhnus e tallee ) ■ 38/5

Löndler , W- ihnachiskerzen ,
zu 58 —76 Pfennig , t « nach
Luantum . Karton zu 100 und
250 Stück . Nachnahme . Hell -
muth Koeppr Nachfolger .
Berlin « „ «urgstr . 2«. SS/1

Sardine », Stare », Por -
tieren , Tischdecken , Bettdecken ,
Shaiselonguedecken . serner
Möbel ieder Art , verkaufe
billigst . Teilzahlung gestattet .
Rosenblatt , «astanienallee 19.
20. 38/2

«daiselangues »0, —, Doppel¬
betten , Metallbetten , « lichen.
Ankleibefchränt «. Meick«.
Auguststraße 32 A, Quergeb .

Möbelgeschäft , 38 Jahre be-
stehend , verlaust seai Belle.
allianrestraße 14a noch zu bil¬
ligen Preisen , solange Bor -
rat reicht . Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Schias , immer ,
moderne Kllchen . Speisezim .
rner , Eiche, 1850, —, Schlaf¬
zimmer 950, —. Kllchen 880, —,
einzelne Ankleideschränke ,
Ruhebetten , Bettstellen , Tische,
Trumeaus , Teppiche , Kronen
spottbillig , verliehen ge-
wesene , zurückgesevle Möbel
bedeutend unieem Preis .
Sicheren Leuten itzlhlungs -
erleichierung . _ 30 »'

Möbel . Infolge gllnstigen
Einkaufs Riesenlager in 4
Siagen . Speisezimmer , Schlaf -
»immer , Herrenzimmer . Wohn-
»immer , Kllchen , einzelne
Möbel . Aus Wunsch Teil -
Zahlung . Möbelhaus A. Da-
miii , Rosentbalerstr . 46/47. *

Küchen, ZOO Mark . 1» und
2. Siubeneinrichlunqen . Bar
oder Kredit . Liefere auch
auswärts . Größte Rllcksschi-
nähme . Kriegsanleihe nehme
in Zahlung . Möbel - Groß ,
Große Frankfnrterstroße 141.
Invalibensteaße 5. '

Möbelhaus Luifenstadt . Kö-
peuickerstraße 77,78. Ecke
Brllckenltroße , liefert billig
gegen da : und beaneme Teil -
zahlung bürgerliche Woh-
ttuiigsrinrichtunii , Wohnzim -
mer , Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer , KU-
che», einzelne Möbelstücke ,
große Auswahl .

Ehaiselongnes , englisch :
Bettstellen , Paientmairaßen ,
Auflagemalraßen . Tapezierer
Walter , Staegarderstr . 18. '

Moderne Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Küche, An-
kleideschrauk . Verschiedenes
einzeln , llmbaufofa . Chaise -
longue , Bettstelle , einzelnes
Büfett . Schreibtisch , Wasch-
iotletie , Trumeau , Teppiche .
Federbetten veriausi Teiß .
Nöpenickerstr . 154, 4. Etage .
Verkauf an Prlvalleuie .
Händler nerbeten . 129 «

asssB�sma
Piano », besonders billige

Gelegenheiten . gute , ge-
brauckiie , prSchiiae . neu«.
Pianohous Mai Becker, An.
dreasstraft » 47. 43 «'

Pianos , StnßNllael , Hör»
monien ieder Holz- und Stil -
ort . Kunstspielapvaraie . No-
ienrollen . Gebrauchte Instru -
mrnte in eigener Reparatur .
Werkstatt wie neu hergestellt ,
unter noller Garantie . Per -
kons nur gegen Kasse, daher
billigste Peeisderechnung .
Annahm « von Aularbeiiun -
gen. Reparaturen und Stim .
mungen . Mar Adam . Münz -
ftraß « 18. _

•

Pianos , Harmoniums , großes
Sager VON neuen und ge-
brauchten Instrumente ». Ee-
leaenheitskänse in iedrr Preis¬
lage . Scherer . Ehaussee -
strafte 105. _ II8K '
Pianos , Auswahl , preiswert .

Ditimar . Große Frankfurier .
strafte 44. 38/7

Ksufgesuckv
Altmetalle , Qnecksslbee zu

höchsten Tagespreisen kauft
jeden Posten . Metallschmelze
Inoalldenftraß « 142. Norde »
9649. __ _ 70 «

Metalle ! Bedeutende Brei ».
steigerung ! Platinad «
Kahngebiise , Jahn bis 75, —!
Goldabfällel Silberabstille !
Münzen ! Sakpeiersaures Sil¬
ber ! Snecksslberl Glüh -
strumpfajche ! Sianniolpavirrl
Kupfer ! Rotguß ! Messing !
Aluminium ! Nicket! Zinn !
stink ! Bleil Hödistzahlenb
Schmelze rei . Edelmetall . Ein »
knusoburean Weberstraßr 31,
Merander 4243.

_ _ _ _ _ _ _ _

78fl -
Kupserabtälle ! Quecksilber !

Messing ! stinn ! Nickel! stink !
Pleil Blumimuml Siannioll
stohngedissaX Platin ! Bruch .
gold ! Silberdruchl höchst, ah-
lend ! Metallschmelze Bolde «.
Weidenweg 72, Hof. am Bas .
tenplatz� _ _ _ _ 1318 *

Platin , Gramm bis 115, —,
Brennstifle , Plaiinkoniakie ,
Gold , Silber , Silbergeschirr .
Quecksilber , stabngebiff « kau-
fen böchstzahlend Friedländer

Ca, Kommandanten .
strafte 291. 139 »'
Spiralbohre ? , Holzschrauben .

kauft laufend Müller , Köpe
nickersiraße 98. •

Edelmeialle . Quecksilber ,
sämtliche Meiallabsälle kauft
Meiall - Eiiikausszenlraie , Kott -
bukerdamm 00. MoriftpstM
135 SO, •

Leitungsdrähte , Kabel .
Lißen , Anker - , Evuldraht ,
Wachsdrahl tauft bädisizah -
lend SIektrobureau Oranien -
strafte >99. Morißplaß 4010.

Platin - , Gold - und Silber
Abfälle . Oueckstlber . Ketten ,
Rinae . Bestecke, Uhren . Takei -
aufläße . Tressen , photogra -
phische Rückstände . Papiere ,
Glllhstrumpfasche . alte stahn »
gebisse , salveieriaure , Silber ,
deren Rückstände und Gekräße
usw. kauft Platin » und Sil -
herschmelzerei Broh . Berlin .
Cöpenickerstraße 29. Telephon :
Marißpiaß 3170. Eigene
Schmelze , «lrekte Verwertung ,

Platin , Brillanten , Gold
und Silber , alte stabngebisse ,
Abfälle . Kellen . Rinae . Be¬
stecke, Uhren' , unmodern ge-
wordener Schmuck, Taselauf »
säge sowie Gekräße kauft zu
höchsten Tagespreisen Gold -
schmelz « »oko- kl . Berlin .
Brunnenstraße 108. Telephon :
Humboldt 5480. Eigene
Schmelze , Selbstverbraucher . »

Sviralboheee , Werkzeuge
kauft lausend leben Posten .
Schräder . Prinzenftraße 00. '

AutvzudchSr , speziell Ber -
«aser . Magnete , stllndkerzen .
Scheinwerfer , Entwickler , Hu¬
pen . kauft Selbstverbraucher
Schräder . Reinickendorfer
strafte 118. 115 »«

»aase ieden Posten »unser -
leitungcu , Kabel zu den höch¬
sten Preisen . Elelirobllro .
Langesie . 27 1, Ecke Andreas -
Kraße . Alerander 3939. 118»

Gesucht Pelzgarnitur fader
Pfandschein ) , Alpakatasche ,
Dantenschm. uck. Eisenbeingriff ,
Herrenstock , Hirschfigur , Mc-
iallrehkäpfe , Schachspiel . Mu-
schein, Wlockenswßuhr , Welt -
aeschichte . Preisofserten unter
D. 42 an Houvierpediiion .

stabngebisse , PIctin . Gold .
Silber , Edelsteine , Schmuck¬
sachen kauft Edelmetallschpielze
KlumenNraße 88�_ _ i_

'

Alte Taler zu hohen Prei -
sen kauft Sllßmann , Loihrin -
gerstraße 25. Norden 3731. '

Säcke, Packleinen , Nähgarn .
Soitlergarn , Bindfaden kauft
Bergmann , stsflandstraße 0.
»änigstadt 7397. 1728D'

stabngebisse ! ! Plaiinabsälle ,
Goldsache », Silberfachen , säml -
liche Metalle , Quecksilber ,
Glllhstrumpfasche , saXpeter -
saures Silber , stellulaid »
abfäll « kauf ! böchstzahlend
Silbcrschmelz « Christlonai ,
nur »öpenickerstraße 20 a
fgegeMder Manieuftelstraße ) .

Splraldobrrr kauft laufend
ieden Posten für dringenden
Bedarf zu allerhöchsten Prei -
fen Friedrich Morgenstern ,
Lichtsnbera . «eichselftr . 18. *

«npfer ! Quecksilber ! Mes-
sing! stinn ! Nickel! stink !
Blei ! Aluminium ! Stanniol !
stahngebissel Platin ! Bruch -
gold ! Silberbruch ! höö>' ,od -
lend ! „Metollschmelze Cohn " ,
ießt nur Bahnbofstraße 2,
Ecke Schöneberaerstraße ( am
Anhalter Bahnhof ) . 134 «

Unterricht
Kaufmännisch ? Privaischule

von Hugo Strahiendorsf ,
Berlin SW. , Beuthstraß « XI,
am Spiiielmarkt . Am 0. Ja -
nuar beginnen Halbiabrez .
lehrgänge für Damen und
Herren zur Ausbildung für
das «ckntor . Anfang jeden
Monats beginnen Privat -
zirkel <5 Teilnehmet ) für
Damen und Herren im kauj .
männischen Rechnen , Schrift -
verkehr , in der doppelten
Buchillhrun « und Handels .
lehre . Dauer 3 Monate . Un-
terricht in jedem einzelnen
Lehrfach : Einfache , dovveite ,
amerikanische Buchsichruna .
Bankbuchsiihrung , Rechnen ,
kaufmännischer Briefwechsel ,
Kurzschrift ( Stolze - Schren ) ,
Maschineuschrciben , Schön -
schnellschreiben . Deutsch , Eng¬
lisch, Französisch . Anmel -
düngen jederzeit . Lehrplan
unentgeltlich . 90 « '

Stenographie , Maschinen¬
schreiben 15, —, landwirtschaft¬
liche Buchführung . Holle «
Lebranstalt , DotsdamerNroß ?
110->. .

_ _ _ _ _ _ _

91K-

Technllche Privaischule Dr.
Werner . Regierungs - Bau -
Meister a. D. . Berlin , Nean -
derstraße 3. Ausbiiduna zu
Werkmeistern , Techniker »,
Konstrukteuren , Masch' neii -
bau . Elektrotechnik . Hochdou ,
Tiefbau . Abcndlurse . Taaes -
kurfe . 97/2--

pM - Nstk - äkll « ,
Kunststapserel Große Frans .

fürtet Straße 07. «SK*

Kostenlose Rechizberatuna !
Spezialist : Sbesachen , Stra, ' -
kochen! Gerichisvertretungl
Reulölln , Berlinerftraße lfi2
fHermannplaß ) .

Arbeitsmarkt

Schloßplaß , Schollch » kauf¬
männisch « Privatschule , In¬
haber Emil Wallher , Berlin
E. , BrllderNraße 39. Telephon
stentrum 3077. '

Englischen Unterrlchs für
Anfänger und Fortgeschrit¬
tene . sowie deuisdie und sran -
zostsche Stunden erteilt G.
Swientq , Ebarlottenburg ,
Siuttgarterplatz 9. Garten -

Nebenverdienst ! Durchaus
reell ! Erforderlich sind einige
Stunden freie Zeit am Tage .
Verlangen Sie im elgenen
Interesse sofort Näheres nebst
Muster ( Nachnahme 21)5) .
Bischof , Hamdnrg 22, Lau -
genrehm27 , _ _ 17373

Wagenwäscher oder Wagen -
wäscherin , selbständig mit
eigenem Sd/lauch . verlangt
sofort Autvgejellschaft , Ose-
nerstraße 4/5. __ _ 7155

Tüchtige - Raspl «? verlangt
August Müller u. Co. . Stock -
fabrit , Grenadierstr . ' 21. 91/8

Pußzuarbeiterin und Gar -
nlererin sucht Hanna Haars ,
KurfUrstendamm 211. Ein -
tiana Uhlandstraße . 17Z0D

Leimerinnen fllr Pholoroch .
men sofort verlangt . Mack u.
Ran , Wallstraße S7. 17352

Junge Mädchen fllr leichte
Handarbeiten und fllr Gar ,
»leren gest " '
Elisabethstraße 23/29. 17383

Peefekt « stu - rbeiteri - ue»
für Pnß verlangt Martha
LöweuthaL Charlottrustr . 27.
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